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Der Feind in Südjerbien vernichtet
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Berlin , 11. April Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Seit dem Morgen des 10. April befinden sich deutsche
Truppen unter dem Befehl des Generaloberst Frecheren
von Welchs nach Erzwingung der Drau - Ueber-
gange  trotz schwieriger Wetter- und Geländeverhältnisse ln
weiterem erfolgreichem Vordringen nach Süden. Wie be-
rens ourch sonöermelöung bekanntgegeben, nahmen Pan¬
zerkruppen in raschem Vorstoß die kroatiiclie Hauptstadt
A g r a m. Die von Bisch aus dem Feind in nordwestliärer
Richtung schars nachdrängenden Kräfte haben in den
Kämpfen in Mittelserbien mehrere Divisionen zerschlagen.
Sie haben dabei über 10 000 Getangene  gemacht
un- 70 Geschütze sowie zahlreiche andere Beute eingebracht.

Die in Südserbien  kämpfenden feindlichen Kräfte
sind vernichtet. Eine letzte kampfkräftige Gruppe wurde
am 10. April bei krivoiac von einer deutschen Division
aufgerieben. teils aefanaenaenommen.

Die Luftwaffe unterstützte das Vorgehen des Heeres.
Westlich van Agram wurde ein Transportzug mit Erfolg
bombardiert. Kampfflugzeuge warfen am 9. April im Ha¬
fen von Piräus ein britisches Treibstofflager ln Brand und
erzielten Bombentreffer aus vier grofzen Transportschiffen.

Die Uebergabe der z« r Kapitulation  gezwungenen
griechisch,en  Armee ostwärts des Wardar verläuft plan¬
mäßig. Die Zahl an Gefangenen und Beute läßt sich noch
nicht übersehen.

Die Luftwaffe  versetzte der britischen Kriegs- und
Versorgungswirtschaft erneut schwere Schläge. Fluqzruqe
der bewaffneten Aufklärung versenkten 200 km nordwest-
lich der Hebriden ein Handelsschiff von 3000 BRT durch
Volltreffer und beschädigten ein weiteres großes Handels-
schiff nordwestlich der Shetlandsinseln.

Mehrere hundert Kampfflugzeuge griffen ln der letz¬
ten Rächt kriegswichtige Anlagen in Mittel - und Südenq-
land an. Rollende Angriffe richteten sich mehrere Stun¬
den lang gegen Industriewerke ln Birmingham.

Bel guter Sicht konnten zahlreich« Großbrände beob¬
achte« werden, so daß mit starker Wirkung der Angriffe
zu rechnen ist. Weitere wirkungsvolle Bombenangriffe hak¬
ten die Daffenfabriken von Roktinobam. die hafeneinrich.

Kroatien rum selbständigen Staat erklärt
Berlin,  12 . April . In einem Aufruf , Sen General

Kvaternik im Agramer Rundfunk veröffentlichte, heißt es u. a.:
„Mit Gottes Boraussehung und dem Wille« - es großen

Verbündeten haben wir nach schwerem Kampf des kroatischen
Volkes und - er kroatischen Ustascha(Heimwehr) dank der
großen Entschlußkraft Dr . Ante Pawelitschs Kroatien zu einem
vollkommen selbständigen Staat erklärt. Ich rufe alle auf, ins¬
besondere die Offiziere, Unteroffiziere, Sie Beamten usw., sich
in Agram ober in ihren Orten zu melden und den Schwur auf
das unabhängige Kroatien abzulegen. Ich übernehme die ge¬
samte militärische Gewalt. Za Boj Sprcmni !" (Zum Kampf
bereit! Gruß der Ustascha.)

Britische Vampsee zum Rückzug beeeiigesteltt
Neue Transporte nicht mehr eingetroffe«

rungen von So -Ukamvlon sowie veriünevene Plage an oer
britischen Ost- und Südostküste zum Ziele.

In der Lqrenaika  letzten die deutsch-italienischen
Truppen nach der Einnahme von Derna die Versorgung
des geschlafenen Feindes fori. Deutsche und italienische
Sturzkampfslieaer bomb-irdierken mei>rf<-ch basische Trup-
penanfammungen bei Tobruk und grMen die dortigen
tzafenanlagen erfolgreich an. Deutsche FkakarMl-rie schoß
einen britischen Inner vom Mister ^urr^ ane ab.

Der Feind griff bei Tage die Küste der besetzten
Gebiete  sowie die Jr '.-l Norderney  an . Hier ent¬
standen lediglich in der Stadt Schäden in Wohnv-e-k-ln.
Unter der ZIvilbevö'keruna gab es einiae Tote und Ver¬
lobte. Zn t»»r ^ «sten Rockst warf der ^»ind an ver^ ô nen
Orten Westdeutschlands  eine aeringe Zahl von
Spreng , und Brandbomben, die nur unbedeutenden Scha
den nerunlachten.

Der Feind verlor zehn Flugzeuge im Lustkampf, von
denen fünf durch Nachtlager abqe ĉhoffen wurden. Flak¬
artillerie vernichtete vier weitere Flugzeuge. Der Gesamt-
verlust des Feindes beträgt damit insgesamt 15 Flug¬
zeuge.  Acht eigene Flugzeuge werden vermißt.

Am Durchbruch durch die von griechischen EliketruvveN
vollbesetzten zum Teil in Fels eingehanenen Bunkerstellnn-
gen der TNeioras - Linie  haben Gebirasfaqer au» den
süddeutschen  Gauen entsch-idenden Anteil . Besonders
ausgezeichnet haben sich hierbei der Leutnant in einem G«.
birqsiägerreoim -'nt. Ager,  der trotz schwerer Verwun¬
dung noch die Weanahme von zwei Bunkern erzwang, so-
wie Waior Lns,  der Kommandeur eines Infanterieregi¬
ments. der nach Durchbrechen der keindnchen Nefestiaung
mit einem Bataillon tief Im Rücken des T-Zpdeq eine wich-
tige Brücke in die Hand nahm und trotz mehrfacher feind-
sicher Angriffe bis zum Eintreffen weiterer Kräfte offen¬
hielt.

40 Oül>Gefangene in Güvierbien
Berlin , 11. April. In den Kämpfen, die zur Vernich

kung der feindlichen Kräfte -in Südserbien geführt haben,
wird gemeldet: Die Zahl der Gefangenen hat sich um das
Doppelte, d. h. auf 40 000, die Berste an Geschützen auf 20<
erhöht.

Im Agramer Rundfunk wurde eine Verlautbarung ver¬
breitet, derzufolge Peter Petkowitsch als Vertreter des Gene»
rals Kvaternik das Reffort für öffentliche Ordnung und
Sicherheit in Kroatien übernehmen wird. Alle Sicherheits«
organe werden aufgefordert, sich seinen Verfügungen und
Anordnungen zu fügen.

General Kvaternik wird in diesen und anderen Verlaut¬
barungen stets als „Vertreter des Staatschefs und Komman¬
dant der ganzen bewaffneten Macht des freien Kroatiens" be¬
zeichnet.

Nach einer Mitteilung des Agramer Senders wurde
Zvonko Kowacevic zum Kommandanten der Stadt Agram
ernannt.

Haup»komm,ssion Des Dreimächtepaktes
Berlin, 11. April. Unter dem Vorsitz des Neichsministers

des Auswärtigen von Ribbentrop  irai am Donners¬
tag die nach Abschluß des Dreimächtepaktes zur Intensivie¬
rung der Zusammenarbeit zwischen Deutlchlanü, Italien
und Japan gegründete Hauptkommission der drei Mächte zu
einer S tzung zusammen. Als ständige Bevollmächtigte ihrer
Regierungen in der Hauptkommission nahmen der Königlich
italienische Botschafter in Berlin, Dino Alfieri,  und der
Kaiserlich japanische Botschafter in Berlin, Hirota Öshi-ma.  an der Sitzuna teil.

Der Re-chsmimster oes Ausrvarngen gar einen ueoer-
blick über die bisherige Zusammenarbeit aus politischem, mi¬
litärischem und wirtschaftlichem Gebiet. Anschließend wur¬
den von der Hauptkommission die Richtlinien und Weisun¬
gen für die weitere Arbeit der seit dem Abschluß des Drei¬
mächtepaktes tätigen Unterkommissionen auf den verschiede¬
nen Gebieten festgelegt.

Deutsche und italienische Truppen reichen
sich nördlich des Ochrida-Sees die Hand

Berlin,  12 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In Süd -Serbien habe» am 11. 4. deutsche Truppen nörd¬
lich des Ochriöa-Sees den italienischen Truppen die Hand ge¬
reicht.

Der Führer grüßt den Duee
Berlin,  12 . April . Der Führer hat folgendes Tele¬

gramm an den Duce gerichtet:
Duce!

In dem Augenblick, da sich deutsche und italienische Ver¬
bände zum ersten Male auf dem jugoslawischen Kriegsschau¬
platz die Hand reichen, grüße ich Sie auf das herzlichste. In
treuer Kameradschaft Adolf Hitler.

Der Durchbruch durch die Metaxas -Linke
Berlin , 11. April , lieber den Durchbruch deutscher Trup¬

pen durch die Metaxas-Linie werden folgende Einzelheitenbekannt:
Gebirgsjäger haben die auf einem nahezu 2000 Meter

hohen Gebirgskamm gelegene Verteidigungsstellung durch¬
brochen, zwei gut ausgebaute und voll besetzte Betonbunker¬
stellungen genommen und sind noch am ersten Angriffstag in
das jenseitige Tal durchgestoßen. Andere Gebirgsjägerabtei¬
lungen haben von den modern ausgebauten, tief in den Fels
gesprengten Befestigungen westlich des Flusses mehrere starke
Werke gestürmt, das feindliche Verteidigungssystem durch¬
brochen und die Oeffnnng des Rupelpaffes ermöglicht. Meh¬
rere Batterien modernster Art wurden erbeutet, viele hundert
Gefangene gemacht.

Dritte Aussprache Matsuoka—Molotow
Moskau, 11 April. Freitag nachmittag fand die dritte

Aussprache zwischen dem japanischen Außenminister Matsuoka
und dem sowjetischen Regierungschefund Volkskommissar des
Auswärtigen, Molotow. statt. Die Unterredung dauerte dies¬
mal über zwei Stunden . Aus japanischen Kreisen verlautet,
das; durch die Besprechungen in verschiedenen Fragen nun¬
mehr Klarheit geschaffen worden sei.

Am Abend begab sich der japanische Außenminister in das
Moskauer Große Theater, wo er auf Einladung der Sowjet¬
regierung einer Opernvorführung beiwohnte.

Keine weiteren Zerstörer für England
Washington, 11. April . Auf der Pressekonferenz befragt,

so berichtet Reuter, ob England mit einer Lieferung weiterer
amerikanischer Zerstörer rechnen könne, habe Roosevelt mit
„Nein" geantwortet.

Roosevelt: Rotes Meer nicht mehr Kriegszone

Sofia , 12. April . (Eig. Funkmeldung.) Aus Athen wird
gemeldet, daß die englischen Militärbehörden mehrere Trans¬
portdampfer, die mit englischen Truppen nach Griechenland
gekommen waren und die wegen neuer Truppentransporte
nach Aegypten hätten zurückkehren sollen, im Hafen von Pi¬
räus zurückgehälten haben. Diese Maßnahme bedeutet, daß
die Engländer die Dampfer zur Rücktransport der englischen
Truppen aus Griechenland benützen wollen.

In diesem Zusammenhang gewinnt die Tatsache besondere
Bedeutung, daß mehrere englische Truppentransporte , die aus
Aegypten hätten eintreffen sollen und deren Ausladung in
Griechenland bereits vorbereitet war, nicht eingetroffen sind.

Maitland Wilson zum Befehlshaber der britischen Armee in
Griechenland unter dem Oberbefehl des Generals Papagos
ernannt wurde. Noch am 7. ds. Mts . hatte Reuters parlamen¬
tarischer Korrespondent verkündet, daß General Wavell in
seiner Eigenschaft als Oberkommandierender der britischen
Streitkräfte im mittleren Orient das Oberkommandoder in
Griechenland gelandeten Truppen behalte. Dann hörte man
nur noch, Wavell sei bereits in Griechenland eingetroffen. Ist
General Wavell jetzt in Griechenland bereits abgesagt oder
will man durch die Unterstellung des britischen Befehlshabers
unter den griechischen General vor allem nur dokumentieren,
daß nach britischer Auffassung für den weiteren Verlauf der
Ereignisse auf dem Balkan die Griechen allein die Verant¬
wortung tragen, weil sie den Oberbefehl haben.

kleinluftschist der USA -Wanne abgekürzt.
Newyork, 11 April . In der Nähe des Flugfeldes Lake¬

hurst der USA-Marme stürzte am Donnerstag ein kleines
Marinelufffchiff ab. Die vierköpfige Besatzung blieb unver¬
letzt.

Washington, 11. April . Roosevelt erklärte, das Rote Meer
gelte für die Vereinigten Staaten nicht mehr als Kriegszone.
USA-Schisfe könnten fortan Kriegsmaterial nach Aegyptenbringen-

Wavell in Griechenland abgesägt
Berlin , 11. April . (Eig. Funkmeldung.) Mit lakonischer,

für britische Verhältnisse besonders auffallender Knappheit
*eilt Reuter amtlich mit. daß Generalleutnant Sir Henry



Werftetzuilg und neues Leven
Eine politische Osterbelrachtung zum Zeitgeschehen.
Atemberaubend ist das Tempo unserer gewaltigen Zeit.

Was früher Jahre und Jahrzehnte braucht«, geschieht jetzt
in Wochen und Monaten. Ein Frühlingswind braust durch
das alte Europa und nimmt mit. was morsch und faul ist,
damit Neues werde. Auferstehung nicht nur in der Natur
-- Auferstehung auch im Völkerleben. Lange genug haben
pie Mächte der Finsternis das junge Leben niedergehalten,
has ans Licht wollte. Dann aber hat es sich mit elementarer
Gewalt durchgerungen. In deutschen Landen hat ein ganzes
Volk seine nationale Auferstehung, seine nationale Ostern,
»rlebt. Jahrhundertealte Bindungen wurdeü' abgestreift. Fes¬
seln. die über «in Jahrzehnt drückten, wurden gesprengt,
»us dumpfer Resignation, aus ödem Parteigezänk, aus sinn¬
losem Klassenhader erblühte ein neues Staats-, Wirtschafts¬
sund Kulturethos: der deutsche Nationalsozialismus. Ädols
Hitler»  zündende Parole hat dieses neue Leben geweckt.
Ms war von allem, was früher gewesen ist, so verschieden,
daß viele der eigenen Volksgenossen es zunächst selber nicht
zu fassen vermochten. Bis dieses völkische Aufevstehungs-
wunder so groß, so deutlich, so überwältigend vor ihnen
«and, daß auch die letzten Zweifler begriffen: das deutsch«
Vokk ist wirklich zu neuem Leben erwacht.

Man braucht sich nicht darüber zu wundern, daß dieses
neue völkische Werden draußen in der Welt nicht verstan¬
den worden ist, abgesehen von jenen Völkern, di«, wie das
italienische, die gleiche Wandlung selbst durchgemacht hat-
ten. Vorab in den Westmächten, in den Staaten, die sich
„Demokratien" nannten und nennen, war das Unverständ¬
nis gegenüber Deutschland besonders groß. Dort versuchten
Männer des Rückschritts eine Entwicklung auszuhalten, die
-och durchaus natürlich war. Man schafft aber natürlich«
Entwicklungen nicht aus der Welt, indem man sich entge-
genstemmt— ganz abgesehen davon, daß die deutsche Wie¬
dergeburt eine Sache Deutschlands  und nur  eine
Sache Deutschlands war. Daß das Wiedererstarken des deut¬
schen Volkes, sein Ruf nach Befreiung aus den Ketten von
Versailles . sein Drana nach Gleichberechtigung und Welt¬
geltung ganz natürlicheu-ntw-Mungsvorgange waren, oas
hätten sich auch di« „demokratischen" Politiker in London,
Paris unv sonstwo sagen müssen, wenn sie nicht mit Blind¬
heit geschlagen gewesen wären. Denn im Ernste konnte doch
auch der grimmigste Deutschenhasser nicht annehmen, daß es
möglich sei, ein an Zahl, wie an Körper- und Geisteskraft
so starkes Volk wie das deutsche, das für den Aufstieg der
Menschheit schon so unendlich viel geleistet hat, auf die Dauer
in Sklavenketten zu„halten. Verwundern konnte man sich
höchstens darüber daß dieses Volk die Last von Versailles
immerhin über ein Dutzend Jahre getragen hatte, ehe es
dem Ruf des Führers folgte. Auf alle Fälle stand fest, daß
jeder Versuch aussichtslos war. unser Volk wieder in die
Sklaverei zurückzuführen, nachdem es seine nationale Frei¬
heit einmal wiedererlangt hatte. Selbst dann muhte dieser
Versuch vergeblich bleiben, wenn man ihn mit Mitteln der
Gewalt unternahm, wenn man also— wie das die pluto-
kratischen Machthaber Englands taten— einen Krieg  vom
Zaune brach.

Daß ein solcher Krieg aber ein Kampf um Leben und
Freiheit und Zukunft der Nation sein werde, das hat das
deutsche Volk von allem Anfang an erkannt. Deshalb führt
es ihn auch mit diesem ungeheuren Schwung. Eine stolze
Waffentat reiht sich an die andere. Zu Beginn der Blitz¬
krieg gegen Polen, vor Jahresfrist das kühne Unternehmen
gegen Norwegen, wo es galt, den Engländern zuvorzukom¬
men, dann der schneidige Feldzug im Westen, der die Ma-
ginotlinie bezwang und Frankreich zerschmetterte. Und in
diesem Frühling schlägt der unbezähmbare Angriffsgeist un¬
serer See- und Luftstreitkräfte den Briten schwerste Wun¬
den, dieweil die deutsche Wehrmacht zugleich dabei ist, die
Engländer aus ihrer letzten Bastion auf dem Kontinent zu
vertreiben. Dieser Krieg aus dem Balkan ist außer einem
Kamps gegen einen sich hartnäckig wehrenden Gegner, der
in dem unwegsamen Gelände einen natürlichen Verbünde¬
ten hat, auch ein Kampf gegen Lug und Trug- Wieviel
Mühe hatte sich der Führer gegeben, um die sugoslawische
Regierung zu einer vernünftigen Haltung, zu bewegen.
Aber Mit Leuten, die. wie die serbischen Machthaber, den
Meuchelmord für ein erlaubtes Mittel der Politik halten,
mit Leuten dieser Art gibt es keine Verständigung. Eben¬
sowenig mit einer Regierung, die. wie die griechische, seit
Jahr und Tag insgeheim mit unseren Feinden im Bunde
ist, seit Wochen britische Truppen im Lande hat. diese Tat¬
sachen aber uns gegenüber immer ableugnete. Wie klein,
wie armselig erscheinen doch alle diese Mätzchen, wenn man
sie aus dem Blickwinkel des gewaltigen weltgeschichtlichen
Geschehens unserer Zeit betrachtet! Die Weltgeschichte mach!
ober kurzen Prozeß mit Leuten, die da glauben, sie könnten
mit derlei erbärmlichen Mitteln eine Zeitenwende aushai-
ren. Das zeigen schon die gewaltigen Sieg« der deutschen
Wehrmacht aus dem Balkan just in der Vorosterwoche. Das
hätten sich die serbischen Machthaber und noch viel weniger
ihre Einpeitscher in London und das hätten sich auch di« re¬
gierenden Männer in Athen nicht träumen lassen, daß noch
vor Ostern die Hakenkreuzfahne am Aegäischen Meer weht,
über jenen klassischen Stätten, die schon so manchen Kamps
erlebt haben— Ungeheures hat die deutsche Wehrmacht
hier — und auch in Afrika— wieder geleistet. Ihre neuen
Erfolge übersteigen auch unsere kühnsten Erwartungen und
reihen sich würdig ihren bisherigen Waffentaten an in Ost
und Nord und West. „Die Weltgeschichte ist das Weltge¬
richt". Serben und Griechen und — Engländer werden die
Wahrheit dieles Wortes zu spüren bekommen.

*

Allen Widerständen zum Trotz wird es also ein neues
Europa geben, so sicher, wie das neue Deutschland gekom¬
men ist. Auch dieses neue Deutschland ist uns ja nicht als
gütiges Geschenk des Schicksals in den Schoß gefallen, son¬
dern mußte erkämpft werden. Hart und unerbittlich und
mit schweren Opfern. Auch natürliche Entwicklungen setzen
sich nur im Kampfe durch. Wir wissen, wie zäh der Winter
seine Stellungen verteidigt, und wir feiern Ostern auch dann
als Frühlingsfest. wenn noch Schnee- und Hagelschauer nie¬
dergehen. Wir vertrauen auf die sieghafte Kraft des neuen
Werdens. Im gegenwärtigen Völkerringen Ist diese sieg¬
hafte Kraft aus der Seite Deutschlands und seiner Verbün¬
deten. Der europäische Kontinent will endlich heraus aus
der unerträglichen englischen Vormundschaft. Das hat der
bisherige Verlaus der politischen Entwicklung seit Kriegsbe¬
ginn aufs deutlichste gezeigt. Wenn die Briten auf dem Bal¬
kan ein paar Leute gefunden haben, die sich noch in ihre
Dienste stellen und ihre Völker deswegen ins Verderben
ührcn, so ändert das nichts an dieser Tatsache. „Los von

Ungarns Wehrmacht martchiert
Jnfchntznnhme der ungarischen

Budapest, 11, April- Der Reichsverwesererließ eine an
die ungarische Nation gerichtete Proklamation, worin er am
kündigt, daß er der ungarischen Armee besohlen habe, di,
ungarische Bevölkerung oes 1S18 von Ungarn abgetrennte«
Gebietes Jugoslawiens gegen die Anarchie in Schutz zu neh.men.

Jugoslawische Graniffchari von ungarischen Greazjägern
zurückgefchlagen.

B«dch>est, 11. April. Mit Maschinengewehren und schwe¬
ren Gewehren bewaffnete jugoslawische Granitschari-Abtei-
lung griffen am Donnerstag früh ungarifch« Grenzjäger¬
posten an, di« den Kampf mit dem überlegenen Feind auf-
nahmen und ihn nach heftigem Kampf zurückjagten. Der
Belgrader ungarische Gesandte erhielt durch Rundfunk An-
Weisung, bei der jugoslawischen Regierung wegen dieses
neuen Angriffes energischen Protest zu erheben.
Die ungarischen Truppen haben die Grenzen überschritten

Budapest, 11. April. Wie der Generalstabschef der unga-
rischen Honved mitteilt, haben die ungarischen Truppen di«
in Trianon  gezogene Grenze zwischen der Donau uni
der Theiß sowie im sogenannten Baranya-Dreieck zwilche,
der Donau und der Drm>überschritten.

Bevölkerung in Jugoslawien
MTJ meldet aus Zalnegerszcg, das; der westliche jugo¬

slawisch-ungarische Grenzabschnitt in der Mur-Gegend zuerst
von der Groß-Kauiszaer Brigade überschritten wurde. Die
ungarischen Soldaten wurden von der Bevölkerung mit
großer Begeisterung und lebhaftem Jubel begrüßt. In der
Stadt Zalaegerszeg habe der Einmarschbefehl des Reichsver-
wesers große Freude ausgelöst, und die Häuser wurden schon
in den Mittagstunden des Freitag beflaggt.

Der Honvedgeneralstabschefmeldet am Freitag abend:
Tie ungarischen Truppen erreichten im Laufe des 11. April
trotz stellenweise zähen feindlichen Widerstandes in Befesti¬
gungen überall ihre gesteckten Ziele.

»
Beirut, 11. April. Die irakische Kammer und der Senat

haben den Vetter König FeisalsI., Charas, zum Regenten des
Irak anstelle-des ins Ausland geflohenen Wdnllillah gewählt.
Charas hatte schon früher während einer Reise des Königs
Feisals nach Europa die Macht ad interim übernommen. So¬
fort nach seiner Wahl hat sich der neue Regent zusammen mit
dem Ministerpräsidenten Ali El-Kailani, der ans militärischen
Kreisen eine Regierung gebildet hat, in den königlichen Palast
begeben.

Ser SKW-VeriÄt vom Donnerstag
Renn Handelsschiffe mit 49000 BRT. versenkt, fünf Schiffe und ein Zerstörer schwer beschädigt—- arte Schläge

gegen Birmingham «nd Newcastle — Die groben Erfolge in Serbien» Griechenland«nd Nordafrika
vente an Kriegsmaterial «och nicht zu übersehen

VUö. Berlin, 10. April. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Die großen Erfolge ln Serbien und Griechenland
wurden am 9. April bereits durch Sondermeldungeu be¬
kanntgegeben.

AuS der Steiermark vorgehende deutsche Truppen be
setzten am S. April Marburg.

Panzerverbände und Jnsauteriedivifionc» des Gene¬
ralobersten von Kleist stießen nach Besetzung des Eisen¬
bahn- und Straßenknotenpunktes N1 sch dem weichenden
Feinde nach.

Im Vorstoß aus die albanische Grenze wurden nach
Ueberschreiten des Vardar Tetovo und Prilep  ge¬
nommen. Außer den gestern gemeldeten 20 600 Gesan-
genen fielen etwa 168 Geschütze und mehrere hundert
Maschinengewehresowie große Vorräte an Betriebsstoff.
Munition und Gerät in unsere Hand.

Sturzkampfflugzeuge griffen in Jugoslawien Strnßen-
und Bahnziele erfolgreich an. Kampfflugzeuge belegte«
Flugplätze in Bosnien mit Bomben, zerstörten hierbei
sieben und beschädigten fünf am Boden abgestelltc Flug¬
zeuge. Im Raum zwischen Drau und Save nnirden Nach¬
schubzüge und Gleisanlagen durch Sprengbomben ge-
troffen.

Ans Jugoslawien im Vardar - Tal  vorstoßend«
Panzerkräste gewännen Saloniki.  Die weiter ost¬
wärts kämpfenden Truppen erreichten nach Durchbrechen
der Metaxas-Linie unter Einnahme von Lanthi  daS
Aegäische Meer. Die von ihren Verbindungen völlig ab-
eschnittenen griechischen Kräfte ostwärts des Vardars
aben bedingungslos kapituliert.

In Nordafrika  wurde «ach hartem Kamps
Derna  genommen. 80 Kilometer südwestlich davon fiel
auch El Mechilli in die Hand der deutsch-italienischen
Truppen. Sechs Generale, zwei Obersten im Generals¬
rang und 2006 Mann wurden gefangengenommen. Die
Beute an Kriegsmaterial ist noch nicht zu übersehen.

Starke Kampffliegerverbände führten in der Nacht
zum 16. April bei besonders guiem AngriffSwetter harte
Schläge gegen das britische Rüstungszentrum Bir¬
mingham  und die bedeutende Hasen- und Werftstadt
New Castle . In Rüstungswerken, Schiffswerften und
Docks richteten Volltreffer von Bomben schweren und
schwersten Kalibers ausgebrcitete Zerstörungen an. ES
konnten Grotzfeuer  und zahlreiche Explosionen
beobachtet werden. Auch in den Häsen von Ipswich
und Southampton  wurden kriegswichtige Ziele
wirksam bombardiert.

Außerdem führte die Luftwaffe am gestrige» Lüge den
Kampf gegen die feindliche Handelsschiff«hrt im Seegebiet
um England mit großem Erfolg weiter. Kampfflug¬
zeuge versenkten  neun Schiffe mit zusammen
49666 BRT . , darunter einen großen Tanker. Füns
weitere große Schiffe sowie ein britischer Zerstörer wurden
durch Bombenwurf schwer beschädigt. An diesen Erfolgen
haben Verbände des Generaloberst Stumpfs  beson¬
deren  Anteil.

Der Feind flog in der letzten Nacht in Norddeutsch¬
land ein. Sein Hauptangriff richtete sich gegen die
Reich «Hauptstadt.  Spreng - und Brandbomben ver-
ursachten vor allem in Wohnvierteln sowie im Zentrum
der Stadt an öffentlichen und kulturhistorischwertvollen
Gebäuden, Kirchen und Museen Schäden zum Teil be¬
trächtlichen Ausmaßes. Die Verluste an Toten und Ver

lenken unter der Zwtlbevouerung Md un Beryauniö zur
Anzahl der abgeworfenen Bomben besonders niedrig.
Der Feind griff außerdem Emden und Bremen  sowie
einige andere Punkte Norddentschlands mit schwächeren
Kräften an.

In de» beiden letzten Nächten gelang es, beson¬
dere Abwehrersolge  zu erziele».

Nachtjkgerverbände unter Führung des General¬
majors Kamm Huber  sowie Flak- und Marineartillerie
schoflen in der letzten Nacht 16, in der vorletzten Nacht
7 feindliche Flugzeuge ab. Ein vom Einsatz zurückkehren- ,
des eigenes Kampfflugzeug brachte in der letzten Nacht
ein weiteres feindliches Kampfflugzeug im besetzten Ge¬
biet zum Absturz.

Bei Versuchen des Feindes, am Tage in die besetzten
Gebiete einzufliegen, wurden gestern und vorgestern zehn
feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

Einschließlich je eines bereits crwähntcn und eines
durch Jäger in Libyen abgeschoffenen Flugzeuges be¬
laufen sich die Gesamtverluste des Feindes seit dem
8. April auf insgesamt 43 F l n g zeu g e, d a v o »
36 krititckie und 7 inaokla wische.  Eine An-
zayl werterer vttNfchcr unv lugaimwncycr Flugzeuge
wurde beschädigt.

Im gleichen Zeitraum sind 19 eigene Flugzeuge bis-
her nicht zurückgekehrt.

In der Nacht zum 8. April hat sich die Besatzung
eines Kampfflugzeuges mit Oberleutnant Forgatsch
(Kommandant und Flugzeugführer), Leutnant Gerlach
(Beobachter), Unteroffizier Thoms (Bordfunker ) und
Unteroffizier Starke (Bordschütze) in zweimaligem Ein¬
satz auf ein wichtiges Werk der englischen Flugrüstangs-
indnstrie in den MidlandS durch besonderen Angriffsgeist
und Kühnheit ansgezeichnet

Kullirrschirnderifche Rache
Berlin,  10. April.

Britische Bomber unternahmen in der Nacht vom 9.
zum 10. 4. einen für sie außerordentlich verlustreichen An¬
griff gegen die Rcichshauptstndt. Schon im Anflug wur¬
den 13 feindliche Flugzeuge durch Flakartillerie und Nacht
jäger abgeschoffen. Einige Spreng- und Brandbombe»
wurden über Wohnviertel und auf öffentliche Gebäude
abgeworfen. Dabet wnrden wieder zwei Krankenhäuser
getroffen. Brandbomben fiele» außerdem auf die be
rühmte Preußische Staatsbibliothek und die Staatsoper.
Kriegswichtige Ziele wurden nicht getroffen. Mehrere
Tote und Verletzte sind zu beklagen.

Die Engländer wurden durch die außerordentlich klare
Sicht der Hellen Mondnacht begünstigt, die sämilichc Ziele
auch aus großer Höhe erkennen ließ. Sie warfen Spreng-
und Brandbomben in der Hauptsache ans solche Gebäude,
die in der gesamten Kultnrwelt einen Namen haben. U. a.
wurden die Staatsopcr und die Staatsbiblio¬
thek  schwer getroffen. Bomben sielen weiter auf die
Universität und das Alte Palais.  Daß diese
Bombenabwürfe systematisch erfolgten, geht einwandfrei
aus der Tatsache hervor, daß auch Bomben in Pots¬
dam in den Park von Sanssouci,  fernab von
jedem militärischen Ziel, und in das Reue Palais
fielen. Im übrigen richtete sich der englische Angriff aus¬
schließlich gegen Wohnviertel . Auch zweiKir che n
und ein Krankenhaus  wurden getroffen. Der mili¬
tärische und industrielle Sachschaden ist völlig unbedeutend.

England!" Das ist die Parole, unter der die aufstrebenden
Völker Europas zusammenstehen, das ist die Parole, unter
der Deutschland und Italien diesen Krieg führen, der ihnen
von den Plutokraten an der Themse aufgenötigt ist. Und das
ist die Parole, unter der wir siegen werden!

»
Wofür aber kämpft England? Seine sonst so schwatzhaf¬

ten Machthaber werden immer recht schweigsam, wenn sie
von ihren eigenen Leuten danach gefragt werden. Sie wer¬
den schweigsam, weil sie sich nicht getrauen, dem eigenen
Volke die Wahrheit zu sagen. Ihm mitzuteilen, daß sie die¬
sen Krieg entfesselt haben und führen für die Erhaltung
längst überlebter politischer Institutionen, daß sie kämpfen
für ein direkt volksfeindliches Ziel: für die Erhaltung des
plutokratisch-imperialistischen Regimes, dem die englische
Herrenschicht ihren Reichtum, ihr Ansehen und ihren Ein¬
fluß verdankt— die breiten Masten des englischen Volkes
aber ihr für unsere Begriffe geradezu unvorstellbares Elend.
Die Herren haben natürlich allen Grund, diese Dinge vor
ihrem Volke zu verschweigen. Aber letztlich wird diese Tak¬

tik evenio erfolglos vlewen, wie bas faifche Lpiel Ler ju¬
goslawischen und der griechischen Regierung. Der Kampf
der englischen Regierung und der Trabanten, über die sie
heute noch verfügt, gegen das nationalsozialistische Groß-
deutsche Reich und das faschistische Italien ist verloren. Der
Sieg wird bei Deutschland und seinen Verbündeten sein.
Unsere Sache ist die Sachs des Rechts und der Gerechtigkeit,
ist die Sache des neuen Werdens und des neuen Lebens.
Das neue Deutschland und das neue Italien werden ein
neues, ein besseres Europa heraufführen. Das ist die Ge¬
wißheit, In der das deutsche Volk die bevorstehenden Oster¬
feiertage verbringen darf. In diesem frohen Osterglauben
grüßen wir den Führer, grüßt die Heimat die Front, inson¬
derlich die Armee, die in Südosteuropa von Sieg zu Sieg
eilt. Nur e i n Ziel kennen Front und Heimat, das lapidare
Führerwort wahrzumachen: „EngIandwird fallen !"
Diesem Ziele gilt all unser Denken, gilt all unsere Arbeit.
Denn Leben und Zukunft der Nation hängen davon ab. daß
wir es erreichen. Und wir werden  es erreichen. Und es
wird die Krönung unserer nationalen Auferstehung sein
und unseres neuen völkischen Lebens!
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Werkende deutscher Denen
Von der Kreuzigung zur Auferstehung.
„Das ist die reiche Osterbeut',
der wir teilhaftig werden:
Fried '. Freude , Heil. Gerechtigkeit
im Himmel und auf Erden ."

So singt Justus Gesenius, ein niedersächsischerPfarrer
»nd Dichter, inmitten der Notzeit des 30jährigen Krieges

Je groger das Erdenleid ist. desto kräftiger keimte jeweils
glicht nur der Glaube an ein jenseitiges Glück, sondern auch
las Verlangen nach ein wenig Erdensreude. Und ist nicht
Ostern — Christi Auferstehung — inmitten der erwachenden
Natur ein jährlich wiederkehrendes Frohereignis , das den
himmlischen wie den irdischen Wünschen des Menschenherzens
Gleichzeitig gerecht wird ? Religiöser Versenkung und innigem
«aturgefühl entspringen die schönsten Osterdeutungen und

warsiellungen deutscher Dichter und Denker. Emanuel Getbel
singt:

„Nun glorreich endlich. Auferstehungswonne
durchs All ergießend, steigt die Ostersonnei"

Wie tief der Klang der Osterglockenauch des Weltkindes
«erz erschüttert, dafür ist Goethe ein Beispiel. Hat er doch
Sie Osterstimmung im „Faust " unübertrefflich geschildert. Auch
wissen wir , daß er das Osterwunder innerlich zu erfassen
nch aufrichtig bemühte. So arbeitete er am zweiten Oster-
Mge »798, angeregt durch das zum Festgottesdienst aufgeführte
Nusitstuck Grauns „Tod Jesu " wiederum am Faust . Da mag
r erneut an den Osterversen gefeilt haben, die er schon lange

vorher in den „Urfaust" ausgenommen hatte, und in denen
«r es uns miterleben läßt , wie für Faust der rettende Oster-morgen heraufdämmert:

„Verkündiget, ihr dumpfen Glocken, schon
des Osterfestes erste Feierstunde?
Ihr Chöre, singt ihr schon den tröstlichen Gesang,
der einst, um Grabes Nacht, von Engelslippen klang?"
Die befreiende Stimmung des OstererlebnisseS beschreibt

Mch Johann Gottfried Herder in seiner Betrachtung „Von
Religion . Lehrmeinungen und Gebräuchen": ,Hn der Christen-
heit hat der Glaube an ein Auferstehen aus dem Grabe
unzweifelhaft viel Gutes bewirkt: die Tränen der Hinter¬
bliebenen flössen sanfter beim Grabe, wenn man sich in ihm
den Toten nur schlafend und bald fröhlich erwachend gedachte."

Herders Zeitgenosse, Matthias Claudius singt:
„Ausgesät nur , ausgesät werden alle, die da starben.
Wind und Regenzeit vergeht, und es kommen neue Garben ."

Natürlich will und kann die Osterfreude, der ja ehedem
ielbst die Kirche mit heiterer Predigt Rechnung trägt , die
Trauer des Karfreitages nicht ganz verwischen. Unübersehbar
sagt das Kreuzesbild von Golgatha selbst noch über die Auf¬
erstehung hinaus , den Menschen zur Mahnung . Hohe Kunst
»es Dichters ist es, diesen Gegensatz: „Kreuzigung — Auf¬
erstehung" herauszuarbeiten und uns vom Schmerz zur Freude
«berzuleiten . Meisterhaft vollbringt Klopstock diese poetische
Leistung. Unbeirrbar und trefflich abgestimmt und abgestufl
acht im „Messias" der Weg von der Schädelstätte zum
Himmelsthrone : „Es ist vollbrachtl Und er neigte sein Haupt
mW starb." Die Wellnacht bricht — anscheinend — herein
Gelbst die Seraphim am Grabe zweifeln:

„Wird die Sonne mit ihm erwachen? Der sichtbare Früh¬
ling dann ein Schatten der Herrlichkeit sein? womit er her-
»orgeht ?"

Dann aber naht die „selige Stunde " des aufdämmernden
«stermorgens , „die Stunde , da die Wolken rissen! Da Gabriel
- - eine Flamme Gottes — herabfuhr ! Da er von Bethlehem
Gber die Schädelstätte zum Grabe flog! Da weg von dem
Grabe den Fels der Unsterbliche wälzte ! Da mit den Freuden
»es Gottes sich Gottvater freute! Da Jesus auferstand !"

Es ist überaus reizvoll, die Passionsdichtung verschiedener
Nulturepochen miteinander zu vergleichen Ueverraschend ist
me Vielseitigkeit der Form und dabei die Einheitlichkeit der
Dsterstimmung. Unsagbar schlicht und rührend berichtet ein
»lies , volkstümliches Lied vom Lcidenstage:

„Jesus Christ, der wart gevangen,
an ein Krmtze ward er gehangen;
das kriutze war von Bluote rot:
wir klagen Gotts martel und sinen tod."

Die ganze „Stille Woche" stellt Eduard Mörike herzenS-
warm dar ; und auch er bereitet die Osterfreude durch den
stark fühlbaren Gegensatz des Gerichtstages aus Golgatha vor:

„O Woche, Zeugin heiliger Beschwerde!
Du stimmst so ernst zu dieser Frühlingswonnr.
Du breitest im verjüngten Strahl der Sonne
des Kreuzes Schatten aus die lichte Erde.
O schweigt, ihr Vöglein, in den lichten Auen!
Es Hallen rings die dumpfen Glockenklänge.
Die Engel singen leise Grabgesänge:
O still, ihr Vöglein. hoch im Himmelsbläuen !"

Es mag an der deutschen Landschaft liegen, daß sie Ostern
— mehr als das in südlichen Gegenden möglich ist — mit
der Natur verknüpft, mit dem Herannal^ n eines ewig schwin¬
denden und ewig wiederkehrenden Frühlings . Karl Gero!
preist in einem Briefe , der an das eben erwähnte Mörike-
Gedicht anknüpft, die „Karwoche" als schönstes Ostererlebnts
seit Kindheitstagen ; und er ist immer neu entzückt durch das
„zauberhafte Jneinanderspielen der Vorfrühlingswonne , Pas¬
sionstrauer und Ostersreude". - Deutscher Natursinn und
Deutsche Lebensfreude werden um so inniger bleibendes Geistes¬
gut unseres Volkes sein, wenn wir mit dem Feste des Früh¬
lings und Christi den ..Morgenglanz der Ewigkeit" stets neu
erleben. Denn deutsche Art dankt feinem Herrgott die Gaber
des Daseins wie auch den Trost einer - durch Jesu Blw
uns geschenkten- Jenseitigkeit : man mag seinen Gott, seiner
Schöpfer und Erhalter suchen, wo immer man will. Wenr
man ibn ernsthaft sucht, wird inan ihn auch zu finden wissen

Wern
Des Frühlings erste zarie Boten
Verkünden— schüchtern, zart und leis —
Erweckung aus dem Reich des Toten,
Befreiung nun von Schnee und Eis.

Der Ostersonne freundlich Scheinen
Am Auferftehungsmorgenlehrt,
Daß sich mit diesem Lenzesseste
Die Mnkersnacht zum Licht gekehrt.

Nun mögen alle Blümlein blühen:
Die Kätzchen auch am Wiesenrand,
And lausend Sternlein mögen glühen
2m farbenfrohen Osterland. . .

Selbst Osterhäslein mag nicht fehlen;
Und hier und da. an Baum und Strauch.
Entdecken wir die bunten Grütze
Zum frohen Fest, wie es so Brauch. . .

A. Winnen.

Wertage-er Vergangenheit
Von Adolf Netz.

Die Sitte , Dichter mit dem Lorbeer zu schmücken, stammt
auS den griechischen Festspielen; von dort haben sie dir Römer
und im Mittelalter die deutschen Kaiser übernommen. So ist
Francesco Petrarca , der in schönen Sonetten seine Geliebt«
Laura verherrlichte, als Siebenundzwanzigjähriger am ersten
Ostertage 1331 auf dem Kapitol als posrs laurestus gekrönt
worden, so später Ulrich von Hutten von Kaiser Maximilian ll,
so auch Martin Opitz.

Raffael Santi , der Schöpfer der Sixtinischen Madonna,
der im Aufträge des Papstes Julius II. die Prunkgemächer
des Vatikans mit herrlichen Gemälden schmückte, wurde alS
Sohn eines Malers am Karfreitag 1483 geboren. Auch sein
Todestag, der 6. April 1520, war Karfreitag.

Der Dichter Anastasius Grün , ein furchtloser Kämpfer
gegen geistige und politische Knechtschaft, machte den „letzten
Ritter " Maximilian I., der seit 1493 „erwählter römischer
Kaiser war . zum Helden seines ersten Werkes „Der letzte
Ritter ". Darin behandelt er eine Anzahl von Begebenheiten
aus dem Leben des Kaisers. Eine Romanze aus diesem
Zyklus ist „Die Martinswand ' . Diese Begebenheit trug sich
am Ostermontag zu. >»

Ostermontag 1528. Da schloß einer der Größten aus dem
Reiche der Kunst für immer die Augen. In Nürnberg ver¬
schied Albrecht Dürer , von dem Raffael sagte: „Dieser Deutsch«
würde uns alle übertroffen haben, wenn er die Vorbilder
vor Augen gehabt hätte !" ^

Im Freiheitslahr 1813. Die Ueberbleibsel der „Großen
Armee", die der russische Winter zerbrach, gingen ihrem Schick¬
sal entgegen. Bei Lüneburg wurde der erste wirkliche Steg
der verbündeten Preußen und Russen erfochten. Trotzdem war
vas Land in Gefahr . Am 2. April marschierte Eugen Beau¬
harnais mit 37 000 Mann los, um Berlin zu überrumpeln.
Kaum mehr als 17 000 Preußen unter Aork und Bülow
standen ihm gegenüber. Bet Möckern kam es am Ostermontag
zum Gefecht. Der „tolle Platen " vollbrachte eine Heldentat.
Die brennende Pfeife im Mund , setzte er mit nur zweihundert
preußischen Dragonern über drei Gräben und fiel das auS
tausend Chasseurs, Lanciers und Husaren bestehende feind¬
liche Korps an. Die Säbel der preußischen Dragoner schmet¬
terten zu Boden, was sich widersetzte. WaS am Leben blieb,
suchte sein Heil in der Flucht.

Von den Türmen Berlins klangen die Osterglocken. Die
Landeshauptstadt war frei. ^

Karsamstag 1827. Während über der Kaiserstadt Wien
ein Gewitter mit Schneesturm niederging, rang Ludwig van
Beethoven mit dem Tode. Ueber dem Sterbenden rollte der
Donner. Eine fremde Hand, der junge Musiker Anton Hütten¬
brenner . drückte dem Meister der Töne die Augen zu.
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Blick in den Ostersrühling.
Photo : Scherl Bilderdienst <M.s

Allerlei vom Ostervrauchmm
Das Osterfest ist das einzige im Jahr , das nicht allein

nach dem Kalender , oder nach kirchlichen Bestimmungen fest¬
gelegt ist. denn seine zeitliche Festsetzung richtet sich einzig
nach dem Kreislauf der Natur,  nach den Ereignissen
der Frühlings -Tag - und Nachtgleiche und dem auf sie folgen¬
den ersten Vollmond : der Sonntag nach dem ersten Früh»
lingsvollmond ist der erste Ostertag . Ostern ist also ein
durchaus mit der Natur verbundenes Fest.

Tiefe Beziehungen zur Natur und ihrem geyeimui»vi.uen
Leben und Weben im Frühling haben auch die zahlreichen
Bräuche die sich um das Osterfest ranken und es als das
erste Fest des jungen Jahres kennzeichnen. Der Winter ist
endgültig besiegt, unter dem Lärmen der Klappern ist er in
der Woche vor dem Fest aus dem Land getrieben oder alS
„Judas " verbrannt worden , der Frühling ist nun gekommen
und wird freudig willkommen geheißen. Die Sonne macht
am Morgen des ersten Ostertages vor Freuden über diesen
Sieg drei muntere Sprünge . Nur Frühaufsteher sehen sie.
und wer sich um diese Zeit unbeobachtet in fließendem Was¬
ser wusch, hatte nach altem Volksglauben besonderes Glück
zu erwarten . Auch das heilige Lsterwasser durfte nur
schweigend geholt werden. In vielen Gegenden bat sich di«
Sitte der Osterfeuer erhalten , die als Notseuer durch Hölzer¬
reiben oder aus Stahl und Stein erzeugt werden. Vielmch
werden auch Feuerräder von Bergen abgerollt . Die Kirche
hat diese alraermanischen Feuer - und Wasserbräuche der
Osterzeit in die Zeremonien des Karsamstags eingebaut;
schon der grüne Wedel des Palmsonntags , der die stille
Woche eröffnet , ist ein uraermanischer Osterbrauch.

Mehr noch als diese Gebräuche wem » ,... . .. > >
Brauchtum der Osterzeit auf die enge Bez^ ,u»»
Festes zu der Auferweckung der Natur und zur neuauibre-
cheuden Fruchtbarkeit hin, so die Sitte des Äeschenkens mitEiern und Gsbäck. die Osterumritte . daS Grasausläuten und
andere . Eine bedeutsame Rolle ist im Osterbrauchtum dem
Hasen  zugedacht . Der nachwuchsreiche Freund Lampe und
das geheimnisvolles Leben bergende Ei sind uralte Sinnbil¬
der der Fruchtbarkeit , beide von verschiedenen Völkern nor¬
discher Herkunft seit alters her der Frühlings - und Liebes¬
göttin geweiht. Aus den Gaben , die ihr einst unsere Vor¬
fahren barbrachten , entwickelte sich der heute am weitesten
verbreitete , auch in der Stadt beobachtete Volksbrauch, der
Osterhase und Ostereier in enge Beziehung zu einander
bringt . Der Osterhase ist zum Freund der Kinder geworden,
der ihnen Weiße bunte und gesprenkelte Eier und jetzt oit
auch andere nützliche Dinge als Geschenk ins woblvorberei«
tete Nestchen legt. Bunte , mit Versen bemalte Eier schen¬
ken die Mädchen ihren Burschen oder diese jenen zuMstern.
Beim Osterspaziergang, dem letz en bescheidenen Nest der
alten von den Germanen im Freien gefeierten Frühlings¬
feste, die die Kirche in ihre Hallen verbannt hat. verstecken
die Eltern heimlich bunte Eier seitlich am Weg. und die Kin¬
der müssen sie suchen. Bekannt ist das zu Ostern als Paten¬
geschenk neben den Eiern übliche Gebildbrot . das einen Ha¬
sen darstellt . Noch im Mittelalter schicken Verwandte und
Freunde sich solches Ostergebäck gegenseitig ins Laus , dazu
auch anderes Backwerk. Käse usw. nach Belieben.

Das El dient auch den mancherorts noch lreüte üblichen
Osterspielen, die von den Dorsgenossen auf der Osterwiese
oder mitten im Ort gemeinsam abgehalten werden. Das
Tippen oder Kippen mit hartgekochten Eiern ist wohl die be¬
kannteste dieser Belustigungen . Lier und da kenni man noch
das Eierschaukeln, bei dem die Eier wie die Klicker geschallenund nach ähnlichen Regeln gewonnen oder verloren werden.

In Kärnten findet am Georgstag das Georgiiagen statt.
Am Abend versammeln sich die mitwirkenden Knaben im
Alter von 8 bis !4 Jahren auf einem Hügel und entzünde«
einen Holzstoß. Nach einem Scheibenschlagen. wie der Sud»
westen des Reiches es beim Funkensonntag kennt, ziehen diS
Buben mit Kuhglocken und Kuhhörnern läutend und bla¬
send von Hof zu Hof und erbitten unter Absingen von Lie¬
dern und Sprüchen Gaben , die ihnen die Bäuerinnen in
Gestalt von Eiern und Schmalz spenden. Zum Schluß die¬
ses Flurumzuges , dessen eigentlicher Kern auch in diesem
Heischergang noch deutlich erkennbar ist. wird ans den gesam¬
melten Gaben ein großer Eierkuchen gebacken und gemein¬
sam verzehrt.



„Miere Krühlmgsüberrafchungen"
Die Welt im Z.ichen »er EreiMisse auf dem Balkan und tn
N-rdafeik«. —Auch-/! USA.-Oeffeuflichkett stark deffudnicki.

Rom, 11. April. Die gewaltigen Anfangserfolge der
Achse in Griechenland und Jugoslawien sowie in Nord¬
afrika beherrschen auch weiterhin völlig das Bild der römi¬
schen Presse, dir nsben der Einnahme von Saloniki und der
dW bevorstehenden Vereinigung der deutschen und italie¬
nischen Streitkräfte auf serbischem Boden vor allem die Ein¬
schätzung der in Tschebek stehenden Truppen unterstreicht.

Italien ist begeistert.
T̂ r Direltor des „Giornale d'Italia"  l >etonte,
dis neue Phase des Kriege« den Engländern sowie den

» hörigen Griechen und Serben bittere Ueberraschunge»
Gracht hat. Der Balkan sollte zu einer neuen Front eines
ngriffskrieges gegen die Achsenmächte werden, aber die

Aegälsche
zeitig rücken, wir dar halbamtliche Blatt unterstreicht, die
'Italiener auf slowenischem und kroatischem Boden sowie von

-». - —- "̂ alands"— ^Lage sei erneut
hurchill habe seine

über die gewaltigen Erfolge der Achse, die
habe seiner albanischen Grenze aus vor. E»j

äußerst kritisch geworden. Und selb
Ueberraschung über die gewaltigen
abermals alle seine Berechnungen über den Laufen warfen,
nicht verhehlen können. Aber auch in Nordafrika habe Eng¬
land das gesteckte Ziel seiner Eroberung ganz Libyens nicht
MwirAichen können. Da« blitzartige Vordringen der italie¬
nischen und deutschen Kolonnen beweis«, daß die Engländer
auch hier auf Sand gebaut haben. Noch sei der Krieg nicht
beendet, aber di« ersten Ueberraschungen des nunmehr an-
AtbrocheiM Frühlings seien für England bereits bitter und
oeunruhlqend.

Dis italienische öffentliche Meinung nimmt, wi« „Agen-
zia Stefani"  schreibt, die Nachrichten von den deutschen
«Wiegen in Slldserbien und Thrazien mit Begeisterung
tzmf. Man stehe, so schreibt die offiziöse Agentur, einem von
» „ Truppenführerngenial erdachten und von der Truppe
in Vollendung auLHtführten grasten Manöver gegenüber,
dessen Durchführung durch das hervorragendeMaterial und
den machtvollen Einsatz der Luftwaffe unterstützt wurde. Die
Kapitulation der griechischen Armee beweise die deutsche
Stoßkraft, dl« die englisch-griechische Front eindrücke. Man
frage sich, wo sich denn eigentlich die berühmten englischen
Truppen befinden.

In Rumsmen ookStirgesthtii.
Bukarest, 11. April. Auch di« Bukarest« Nachmittags-

presse kommentiert ausführlich die großen deutschen Erfolge
an der Südostfront. Die offiziöse „Uni re  a" erklärt, daß
Über den Ausgang dieses Feldzuges von vornherein kein
Zweifel herrschen konnte. In kürzerer Zeit, als angenommen,
Habs sich die militärische Lage an der Südostfront geklärt.
Durch den Fall Salonikis hätten dis verbündeten griechisch«
serbisch-englische» Truppen den strategischen Schlüssel der
ganzen Front verloren. „Porunca Vremii"  erklärt,
die deutschen Erfolge überstiege» dis optimistischen Erwartun¬
gen. Me britischen Illusionen seien zunichte geworden. Be¬
reits seht könne man sagen, daß Serbien und Griechenland
sich unnütz für eine Sachs geopfert haben, di« nicht die ihre
par. Es sei dies das alt« englische System, andere in der
ersten Linie kämpfen zu lassen.

Die Franzosen wisse» Bescheid.
Paris. 11. April. „Seit September 1339 eilt Deutsch-

and von Sieg zu Sieg und jeder von diesen Siegen ist
sichtbar ausgsarbeitet, organisiert und auf Grund genau
durchdachter Pläne in die Tat umgesetzt", so schreibt Jean
Luchairö im Leitartikel der „Nouveaur Temps". Deutsch¬
land Habs den gewaltigsten und genauesten Militärapparat

Geschichte aufgebaut. Die deutschen Erfolge seien aber
gleichzeitig das Ergebnis einer hervorragenden politischen und
technischen Leitung:
bens, den«in Volk
gegenbringt. Heute

ie seien weiter der Ausdruck des Glau-
einem Führer und seinem Schicksal ent-

- - m -e - - A das Reich der Herr des Kontinent-
vom Nordkap bis Saloniki, von den Karpathen bis zun
Atlantik. ^ ^ -

Bestürzung und Pessimismus in USA-
Niwyork, 11. April. Der starke Eindruck, den die ersten

deutschen Siegs auf dem Balkan auch in der USA.-Oeffent-
lichkeit ausaelöst haben, findet feinen deutlichen Niederschlag
vor allem darin, datz fast sämtliche Blätter in ausführlichen
Kommentaren zu den deutschen Erfolgen Stellung nahmen.
Sr schreibt der militärische Mitarbeiter der „Newyork
Kerald Tribüne ", ver Fall Salonikis sei eine ernste
Drohung für England. Ueberlegene Waffen, sorgfältig«
Pläne und unglaubliche Kühnheit, verbunven mit gründ¬
licher Zusammenarbeit der Landtruppen mit den Luftfor-
mationen seien wiederum Bestandteil des deutschen Sieges
gewesen. Saloniki sei van größter Bedeutung für die Auf¬
rechte rhaltung der jugoslawischen Nachschublmien gewesen.
Der fehlende Baustein tm Balkanrat irr augenblicklich die
britische Erpediiionsarmee. Niemand wisse, wo lie st« be-
lanct', wie >rarr sie sei oder weich« Plane ryr Bepeyisyaoer
habe. Der ganze Zweck der bruischen Armee in Griechen¬
lands sei gewesen, ein« neue Valkanfront zu schaffen. Ob
einêderartige Front geschaffen und vielleicht ein Teil der
serbischen Armee gerettet werden könne, seien Fragen auf
die die deutschen Erfolge Schattend«s Zweifels sein würden.

In der „Newyork Times"  schreibt der Kommen¬
tator Bald min,  die Schnelligkeit der deutschen Balkan-
stege sei unerwartet gewesen. Eine graste Verantwortung ruhe
setzt auf den Schultern des Befehlshabers der britischen Trup¬
pen in Griechenland. Die britischen Truppen seien, so tischt
das englandfreundlicheBlatt feinen Lesern auf, wahrschein¬
lich viel zahlreicher als gemeldet, gut ausgerüstet, gut aus¬
gebildet und gut geführt und warteten nur auf dis Gelegen¬
heit, Dünkirchen zu rächen! Wenn sie Erfolg hätten, dann
wäre der Mythos der deutschen Unbesiegbarkeit zerstört.
Schlügen sie fehl, so würde die unerhört« moralische
Depression  tiefen Einfluß auf den Verlauf des Krieges
haben. Der Leitartikel der „Newyork Times"  weist
tbenfalls die BagateWerung des Falles von Saloniki zurück.
Die Nazis seien seht am Ostmittelmeer. Sie hätten einen
Hafen erobert, den die Engländer selbst„Tor zweier Kon¬
tinente" genannt hätten. Ferner schreibt „Associated
Preß ", der Balkan wäre eine Stätte des Unglücks für die
Alliierten geworden. Griechenland sei zerrissen, seine oft-
mazedonische Armee gefangen genommen, Saloniki erobert
und Jugoslawien im Begriff, aufgeteilt zu werden. Die
Lage sei voll schwerster Gefahren für Jugoslawien, di«Grie¬
ben und vielleicht auch für die britisch« Expedition-arme«,
eie jedoch noch nicht in Aktion getreten sei.

Ver Vormarsch in Albanien
Italiens Luftwaffe und deutsches Fliegerkorps in lebhafter Tätigkeit — Bormarsch an der Zulischen Front

Verfolgung in der Cqrenaika

Rom. 11. April. Der italienische Wehrmachlsberichivom
Freitag hat folgenden Wortlaut: Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt:

An der Iulisch  en Front ist Longotico beseht worden
Die Kampfhandlungen im Savetal sowie im Ljubjanictai
gehen weiter. InAlbanien  geht an-er Ostfront- er Vor-
marsch unserer Truppen in jugoslawisches Gebiet weiter. An
der griechischen  Front nichts Neues.

Unsere Luftwaffe  Hot im Tiefflug feindliche Trup¬
pen, Kraftwagenkolonnen und Stellungen in Jugoslawien
angegriffen, kampfflugzeugverbände haben Hafenanlagen
und Lagerhallen des Flottenstützpunktes Sebenico getros-
fen. Die Wasserflugplätze von Divulje und Slosella wurden
erneut mit Bomben und Maschinengewehrfeuer belegt, wo¬
bei Brände entstanden und vier Wasserflugzeuge beschädigt
wurden. Auch die militärischen Anlagen von Ragusa wur-
den erfolgreich angegriffen. Zn Griechenland wurde der
Bahnhof von Kiparissia beschädigt und eine Eisenbahnbrucke
über die Arkadeika(Peleponnes) zerstört.

AmS. April haben Flugzeuge desdeulschen  Flieger-
korps den Piräus angegriffen und dabei ein großes Brenn-
stafflager in Brand geworfen und vier große Dampfer so.
wie Hafenanlagen schwer beschädigt.

In der Lyrenaika  geht die Versalzung des Feindes
in östlicher Richtung weiter, während gleichzeitig das unge-
heure Beutematerial gesammelt und die Gefangenen elnge-
brocht werden, unter denen sich auch der Armeegeneral
Neame befind«!.

Verbände des.drutschen  Fiiegerkorps haben Hasen-
anlagen und Schiffe im Hafen von Tobruk erfolgreich äuge-
griffen. Italienische und deutsche Picchiatelli- und Stuka-
Verbände haben Truppenansammlungen in der Nähe ro«
Tobruk bombardiert.

Zn Ostafrika  nichts Neues.

Englischer Kreuzer,-rpe-i«tt
Eindringen aus jugoslawisches Gebiet von Albanien aus.
Feindliche Schiffe in Tobruk getroffen. — Massaua gefallen.

Rom, 10. April. Der italienische Wehrmachlsbericht hat
folgenden Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der jülijchen  Front ivurde der Vormarsch unse¬
rer Truppen im Save-Tal über Sranjska Gsra fortgesetzt.
I« Albanien  wurden an der jugoslawischen Front feind¬
liche Aktionen im Abschnitt von Skulari im Keime erstickt
und zahlreiche Gefangene gemacht. Unsere Kolonnen rücken
auf jugoslawischem Gebiet nach Osten vor. um sich mit den
dentschen Kolonnen zu vereinigen. An der griechischen
(front nichts Neues von Bedeutung.

Unsere Lustverbände  haben feindliche Truppen
und Kraftwagen in der Gegen- von Bencovazzo bombar¬
diert. Die Hafenanlagen von Sebenico ivurden neuerdings
von unseren Bomberverbänden getroffen. Jagdformationen
haben Verteidigungsanlagen und Truppen an -er jugofla-
wisch-albanischen Front mit MG-Feuer belegt und im Tief-
flug bei Slosella zehn vor Anker liegende Wasserflugzeuge
angegriffen, von denen vier zerstört und die anderen schwer
beschädigt wurden. Feindliche Flugzeuge haben Zara über-
flogen und wenige Bomben abgeworfen, die einigen Scha¬
den anrichteten.

^n oer u-yrenaika  versuchte der Feind vergeblich,
der von den italienischen schnellen Truppen vollzogenen Ein¬
kreisung zu entfliehen, die sich im Vormarsch längs der Küste
und südlich des Gebet hinter Derna vereinigt haben. Das
erbeutete Kriegsmaterial ist beträchtlich, lleber 2000 Wann,
sechs Generäle sowie mehrere höhere Offiziere wurden ge¬
fangen genommen. Unsere Lustverbände haben feindliche
Schiffe im Hasen von Tobruk  getroffen und heftige
Brände verursacht. Zwei unserer Flugzeuge fehlen, ein eng¬
lisches Flugzeug wurde abgeschossen.

Zn0 stafrika ist Massaua  unter dem Druck über¬
legener feindlicher Streitkräste nach heldenhafter verleid!-
gung gefallen. Der Hafen wurde versperrt, die Anlagen zer¬
stört. — Im östlichen Mlttelmeer hat eines unsererU-Boote
unter dem Kommando von Leutnant zur See Somenlco Ro¬
mano einen englischen Kreuzer der Liverpool - Klasse
torpediert

„Linker Flügel bedroht!- Zieht euch zurück!"
Ein vielsagender britischer Befehl. — Nack) den Griechen

werden nun auch die Serben im Stich gelasten!
Berlin, 11. April. Der Führer der griechische» Mcne-

donienarinee. General Bacopulos.  hat die niederträch¬
tige Hallungsweise der britilche Truppen auf dem Balkan
aüfgedeckt. die im Rücken der kämpfenden Griechen die
Brücke über den Wardar aesprenot haben. Dieler am eige¬
nen Bundesgenossen begangene Verrat, der zur Waffen-
streckung der griechischen Ostarmee geführt hat. findet seht
ein neues Gegenstück:

Die in Mazedonien in der zweiten Verteidigung ülnie
stehenden britischen Truppen sind entschlossen, letzt auch den
jugoslawischen Bundesgenossen im Stich zu lassen. „Lin¬
ker Flüge ! bedroht ! Zieht Euch zurück !" Die-
ser den deutschen Truppen bekanntaewordene britische Be¬
fehl enthüllt die Absicht der Briten, die Jugoslawen ihrem
Schicksal zu überlassen und sich selbst so schnell wie möglich
in Sicherheit zu bringen ohne auf den schwer kämpfenden,
von den Londoner Kriegstreibern ins Verderben gebebten
Bundesgenossen Rücksicht zu nehmen

Der Großangriff aus Birmingham
Mefige Brände in den Rüstungswerken. — Tankzug flog

in die Lnfi.
Berlin, 11. April. Zu dem Großangriff auf Birming¬

ham in den Nächten zum 10. und 11. April werden nach
Eingang abschließender Meldungen noch folgende Einzel¬
heiten bekannt:- .

Die Angriffe auf das mittelenglische Industriezentrum
in Liesen Nächten waren noch erheblich stärker als der letzte
Großangriff im vergangene»» Monat. In mondheller Nacht
brauste in rollendem Einsatz Welle aus Welle der deutschen
Kampffliegerverbände heran, um bei hervorragender Erd¬
sicht die befohlenen kriegswichtigen Ziele anzuslicgen. Schon
den zweiten, und dritten Wellen dienten aus 80 bis 100 km
Entfernung lodernde Brände  als Zielwcifung. da
bereits Lie ersten Kampfflugzeuge eine durchsch'azende Wir¬
kung erzielt hatte»

Der Einsatz von mehreren hundert Kampfflugzeugen,
die beträchtliche Mengen Sprengbomben aller Kaliber und
Zehntausend« von Brandbomben auf Birmingham abwar¬
fen, hinterlieb in diesen! Zentrum der mittelenglischen Rü¬
stungsindustrie tiefe Spuren. Zahlreiche Großbrände ver¬
dichteten sich stellenweise zu einem zusammenhängenden
Flammenmeer.  Einen besonders auffälligen Brand¬
herd bildete eine große Waggonfabrik, deren Werksanla¬
gen, und umfangreiche Holzlager in Hellen Flammen stan¬
den. Auf dem Zentralgüterbahnhofflog nach Einschlag
mehrerer Vcllltreffer ein Tankzug  in die Lust und rich¬
tete unter dem aufgestauten Wagenpark beträchtige Ver-
heenmgen an. Ferner wurden nach einwandfreier Beobach¬
tung in Munitionsfabriken und Flugzeug¬
werken  umfangreiche Zerstörungen angerichtet.

Weiterer Brilenfrachler sank auf den Meeresgrund.

29 630 Tote, 410930 Verletzte in England
Newyork, 11. April. Wie Associated Preß aus London

meldet, seien in England durch die deutschen Vergeltung«!-
schlage in der Zeit von Juni 1940 bis Ende März 1941 ins.
gesamt 29 630 Personen getötet und 410 930 verletzt wor¬
den. Nach einer Mitteilung des Ministeriums für innere
Sicherheit soll ein Viertel der Gesamtzahl an Toten und
Verletzten auf die Bevölkerung der britischen Hauptstadt
fallen. Für die Richtigkeit dieser Ziffern tragen die briti¬
schen amtlichen Stellen die Verantwortung. Cs mag lein,
daß die Zahlen gegenüber den Tatsachen niedriger gebock¬
ten werden, um die Wucht der deutschen Schläge vor der
Oeffentlichkeit herabzuletzen. Es kann auch sein, daß Lon¬
don die Derlustziffern in ihrem vollen Umsanae bekannt-
gibt in der Hoffnung, das Mitleid der Welt zu erregen.
Waren- und Zahlungsverkehr zwischen! Norwegen und der

UdSSR.
Berlin, 11. April. Am 10. April 1941 ist inMoskau

ein Abkommen abgeschlossen worden, das den Waren- und
Zahlungsverkehr zwischen Norwegen und der UdSSR re¬
gelt. Die Verhandlungen hierüber sind auf deutscher Seite
von Botschaftsrat Hilger von der deutschen Botschaft in
Moskau unter Teilnahme des Kommissarischen Staatsrates
Johannesten und anderer norwegischer Sachverständiger,
auf sowjetischer Seite von dem Stellvertretenden Volkskom¬
missar für den Außenhandel der UdSSR. Stepanow, ge¬
führt worden.

Bericht des britischen Hauptquartiers tu Kairo
Madrid, 10. April. Das britische große Hauptquartier

in Kairo gibt folgenden amtlichen Bericht über die britische
Niederlage in der Cyrenaika heraus: „Im Verlauf des
jüngsten Rückzuges, der sich über eine längere Reihe von
Tagen ausdehnte, verloren wir eine gewisse Anzahl von
Gefangenen und sind ohne Nachricht über drei(?) höhere
Offiziere: den Vikioriankreuzträger Generalleutnant Nea -
me . den Generalleutnant Sir RichardO'Cannor  und
den Generalmajor Cambier Parry  Die Deutschen be¬
haupten in ihrem Wehrmachtsbericht, 2000 Gefangene ge¬
macht zu haben. Diese Ziffer erscheint nicht unmöglick an¬
gesichts der Umstände, unter denen die Kämpfe statta-fun-
oen haben."

Uebcr die bei diesem„jüngsten Rückzug" gesanaenen
Generäle— drei von sechs werden immerhin schon zuae-
geben— teilt Reuter mit. daß GeneralleutnantO'Cannor
als die rechte Hand des Generals Wavell bekamff-
geworden sei. Er sei im vorigen Monat zum Kavalier und
Kommandeur des Bath-Ordens für leine vorzügliche Lei¬
tung der Operationen ernannt, die durch die Einnahme
von Benghasi gekrönt wurden. Er kommandierte das 13.
Korps und wurde von Churchill in seiner Rundfunkan¬
sprache vom 9. Februar besonders lobend hervoraehoben.
Generalleutnant Neame lei der frühere Oberkommaidie-
rende der britischen Streitkräste in Palästina und General¬
major Cambier Parry war Chef der britischen Militärmst-
sion. die sich vor einiger Zeit nach Griechenland begab.
»Times"sagt: »Die deutsche Panzerwaffe ist unwiderstehlich"

Stockholm»11. April. »Die deutsche Panzernraffe ist un¬
widerstehlich," schreibt der militärische Korrespondent der
„Times>Sie könne nur dadurch geschlagen werden, daß sie
erschöpft werde. Der „Daily Expreß" schreibt, erst dann,
wenn eine Panzerdivision geschaffen sei, die eine deutsche
Panzerdivision schlagen könne, sei der Krieg vorüber und
fährt fort: „Wenn deutsche Truppen den englischen gegen¬
überstehen, werden sie erfahren, ob der Krieg zu Ende ist,
oder ob wir noch mehrere Jahre brauchen, um ihn zum Ab-
schluß zu bringen." Siehe Andalsnes, Narvik, Dünkirchen
und Bengasi. '

Eden und Dill wieder in England.
Klockholm, 11. April. Wie der Londoner Nachrichten

dienst meldet, sind Außenminister Eden und General Dil
nach ihrer ausgedehnten Reise, die sie in den Nahen Oster
und den Balkan führte, nach England zurückgekehrt.

Zehn veraltete USA-Küstenwachschiffe für die Briten.
Washington. 10. April. Das Weiße Haus gab am Mitt

woch die Abtretung von zehn alten Küstenwachschiffen ar
die Engländer bekannt. Der Sekretär des Weißen Hauser
teile dazu der Presse mit, die Schiffe seien noch nicht ab¬
geliefert, würden aber für die Uebertragung unter dem
Englandhilfegesetz vorbereitet. Sie würden wahrscheinlich
in amerikanischen Häfen den Engländern übergeben, mit
es seinerzeit auch mit den— bekanntlich aleichialls alten--
Zerstörern geschehen sei. Associated Preß alaubt. daß dii
Abtretung eine Antwort aus den künzlick erfolgten engli¬
schen Notschrei nach KonvoisaWeugen darstell̂.

Zwei driIWe Trawler verloren
W« die Agentur INS . meldet, gibt die britische Admirali¬

tät den Verlust der Trawler „Lord Melbourne " und
„Cramond Island"  bekannt. ,

Aus amerikanischen Reederkreisen berichtet Associated Preß,
datz der britische Frachter „Silversir" (4347 BRT.) aus der
Fahrt von New Äork nach England torpediert und gesunken ist.



Aus Württemberg
— BotziUM«. (Diamantene Hochzeit .) Der NJahve alte Wikhelm Leyerle und sein« 84 Jahre alte Ehe¬frau durften dieser Tage bei noch guter Gesundheit da?selte - . "

tag eine 49 Jahre alte Frau aus Stuttgart, die sich in die
Eyach gestürzt hatte, bewußtlos geborgen.

— Kirchheim-Teck. lDie halbe Land abgesagt .)In einem Schreinereibetriebin Kirchheimu. T. kam am
Dienstag ein erst vier Wochen in der Lehre befindliche:

reu na
.Kirchheim-Teck. (Lastzug fuhr gegen Zug .) Als

ein beladener Lastzug das Lenningcr Tal abwärtsfuhr, oe-
merkte der Fahrer den talaufwärts kommenden Zug und
bremst.'. Ta der Lastzug jedoch ins Rutschen kam. streifte ihnder Zug noch. Es gab Beschädigungen am Zug und am
Lastkraftwagen. Verletzt wurde glücklicherweise niemand.
Die Zuguerbindungen wurden nicht unterbrochen.

—Großingersheim, Kr. Ludwigsburg. Mit 89 Iah-ren noch auf dem  Acker.) Landwirt Christian Bulling
wurde SO Jahre alt. Der Hochbetagte ist noch so rüstig, daßer sein Aulvesen noch selbst umtreibcn kann.

— Mundelsheim. Kr. Ludwigsburg. (Der Tote er¬mittelt .) Wie berichtet, wurde eine zunächst unbekannte
männliche Leiche am Mckaruser gelündet. Wie die Nachfor¬
schung ergab, handelt cs sich bei dem Toten um einen Mann
anS Schwaikheim, der an einer schweren Krankheit litt UL'»
seit etwa vier Wachen vermißt wurdei

—Sulz a. N. (Noch gu t abgclanfc  n.) Win4 lstayrc
altes Kind huldigte der alten Unsitte, im Treppenhaus aus
dem Geländer zu rutschen. Es kam aus dem Gleichgewicht
nnd stürzte Stockwerk tief ab. Das Kind zog sich dabei
nur eine Gehirnerschütterungzu.

— Starzeln. Hohcnzollrrn. iE in r ü sti ac r- Al t ve t e-r a n.) Ter frühere Maurermeister Friedrich Freudenmann
beging geistig nnd körperlich rüstig seinen 99. Geburtstag.Er ist der älteste Einwohner nnd Altvcteran in der Ge¬
meinde Starzeln.

— Holzhause», Kr. Horb. (Fünfjähriger verlordas Auge .) Ein fünfjähriger Junge fiel diese: Tage so
unglücklich mit dem Gesicht auf die scharfe Kante einer
Schaufel, daß ihm das rechte Auge auslief. Das bedauerns¬
werte Kind wurde nach ärztlicher Hilfe sofort in die Tübin¬
ger Augenklinik gebracht.

— Aalen. (Ter Aelteste der Gemeinde .) Alsältest'r Einwohner Aalens konnte am Dienstag der ehema¬
lige Siadttaglöhner Anton May bei noch guter Gesundheit
sein 93. Lebensjahr vollenden. Fünf Kinder. 28 Enkel-und 24
Urenkel zählten zu den zahlreiche» Gratulanten des Jubi¬lars.

— Sauigaii. (Umfangreiche Baupläne .) In einer
Ralsherrensitzung gab Bürgermeister Grau bekannt, daß
nach dem Kriege der innere Umbau des Rathauses sowie die
Vergrößerung des Volksschutgebäudes im Vordergrund sic¬hen. Ferner soll an der Sießenerstraße eine große Siedlung
mir erwa 50 Häusern erstellt werden, »wen Plan schon fertigist. Ein großes Projekt, dein die Stadtverwaltung ihre
Sorge angcdcihen läßt, ist der Bau des Hitler-Jugendheims
im Zusammenhang mit einer großen Sportanlage. Ein be¬
sonders wichtiges und unaufschiebbares Unternehmen ist die
Erweiterung der Wasserversorgung der Stadt. In der Zcl-lersec-Wiese wurde deshalb bereits ein Grundstück, aus dem
eine eraiebige Quelle entspringt, angekauft.

— Wcmgartcn, Kr. Rapensburg. (S ta nda r ten sie¬
ge r im Ma u n schastso r i en ti cr u uaslau  f.) Tie
Endkämpfe im Mannschafts-Lrientiernngslauf der Stan¬
darte 12t wurden hier ausgetragcn. Am Start lvaren die
aus den Vorkämpsen hervorgegangenen besten Bkannkchasten
der Sturmbanne. Nach harten spannenden Kämpfen siegte
in der KlasseA (Männer unter 35 Jahren) die Wehrmann-
schaft des Sturmes 2/121  mit 6l5 Punkten vor dem Sturm
5/124 und dem Sturm >2/424. Ten Standartensieaer er¬
brachte die KlasseB (Männer über 35 Jahre) mit der
Wehrmannschast des Sturmes 5/124, die mit 790 Punkten
nnd der Bestzeit von 6t Minuten durchs Ziel ging.
Ausgabe von Teilschuldverschreibungen durch die Energie-

Versorgung Schwaben AG.
Die Energie-Versorgung SchwabenA.-G. wurde mit

Zustimmung des Württ. Wirtschaftsministeriums vom Herrn
Reichswirtschaftsminister ermächtigt, auf den Inhaber lau¬
tende 4prozcntige Teilschuldverschreibungen im Gesamt¬
betrag von l 0 Millionen Mark  auszugeben. Die An-
leche, für welche das Land Württemberg die Bürgschaft
übernommen hat, ist in den letzten Tagen von einem Kon¬
sortium, bestehend aus der Wiirtt- Girozentrale— Württ.
Landcskommunalbank—, der Stadt. Girokasse, der Württ.
Bank und der Württ. Landessparkasse, sämtliche in Stutt¬
gart, fest übernommen und zum größten Teil bereits unter¬
gebracht worden.

Heine wetteren Krastpostsaheken über Ostern.
Im Bezirk der Reichspostdirektion Stuttgart können aus

den Krastpostlinien über die Osterfeiertag«  keine wei¬
teren Fahrten als sonst an Sonntagen ausgeführt werden.
Reisende können nicht in jedem Fall mit der Beförderung
durch Kraftposten rechnen. Es empfiehlt sich daher, nickst un¬
bedingt notwendige Reifen zu unterlassen.

Ost übertragbaren Krankheiten in Württemberg.
In der Woche vom 23. bis 29. März  1941 sind in

Württemberg folgende Fälle von übertragbaren Krankhei¬
ten, einschließlich der erst beim Tode bekanntgewordenen
Krankheitsfälle(Todesfälle in Klammern) angezeigt wor-
den.- Diphtherie S3 (5), Scharlach 135(—), Keuchhusten 123
(2), Tuberkulose der Atmungsorgane 65 (34), Tuberkulose
der Haut 1 (1), Tuberkulose anderer Organe7 (4), Genick¬
starre1 (1), Körnerkrankheit1 (1), Unterleibstyphus1 (—),Paratyphus 1 (—).

Zuchthaus für eine Ehrvergessene
Das Soudergericht verurteilte die 49 jährige verwitwet«

Walpurga Lörch aus Groffelfingen, Kreis Hechingen. we¬
gen verbotenen Umgangs mit einem Kriegsgefangenen zu
einem Jahr vier Monaten Zuchthaus und dr-i Jahren Ehr¬
verlust. Tie Angeklagte hatte im Sommer letzten Jahresmit einem ihr als Erntehelfer zugeteilten Polen intime Be¬
ziehungen gepflogen und ihm auch sonstig» verbotene Gunst-
kvweise erzeigt.

Ihr neugeborenes, «»eheliches Kind getötet
Die 28 jährige ledige Maria Maurer  aus Gennach inMhrisch Schwaben wurde von der Stuttgarter Strafkam¬

mer wegen eines Verbrechens der Kinbstötung unter Zubil¬
ligung mildernder Umstünde zu drei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt. Die Angeklagte hatte sich im Jahre 1939 in Stutt¬gart in ein Liebesverhältnis mit einem Mann eingelaffen,
Nn sie nicht einmal mit Namen kannte. Erst nachdem sich die
Folgen dieses Umganges zeigten, erfuhr sie durch Zufall,
daß rhr Liebhaber verheiratet und Vater zweier Kinder sei.
Aus Furcht vor der Schande offenbarte sie ihren Zustand
keinem Menschen. Im Mai 1949 brachte sie einen Knaben
zur Welt, den sie gleich nach der Geburt erwürgte. Die Leiche
verbrannte sie einige Tage später in der Waschküche ihresDienstherr». Ihre bisherige Unbescholtenheit und inner«
Not bewahrten ne vor einer Zuchthausstrafe, die der Staats-,
anwalt beantragt hatte.

„Gefundene Alridertarten"
Vor der Strafkammer stand eine Schieberei mit Ktecher-

karten zur Aburteilung. Der Hauptangcklagte. der 87 jäh¬
rige ledige Peter P. aus Messing in Badern will diese
Klerderkarten in einer» Sollen Altpapier gefmrden haben.
P. behauptete, die noch unbenutzten Karten an sich genom¬men und sie an Bekannte zum Weiterverkauf abgegeben zu
haben. Bei diesem Kettenhandel durch eine Reibe von Hän¬
den erzielten fünf der Karten zuletzt einen Gesamtvreis von
69 Mark, um den sie der 56 jährige Martin B. in Stuttgarterstand. Die Straffammer verurteilte den Finder der Kar¬
st», Peter P. als Rückfalldieb zu einem Jahr Gefänanis, als
Hehler erhielten der 81 jährige OswaldP. und der S3 jährigeWilhelmB. ie fünf Monate.

Gienoarafenias in Württemberg
In einer Arbeitstagung der württembergischen Ste¬

nografen, zu der alle Ortsveremssührer des Gaues Würt-
temberg - Hohenzollern  erschienen waren, gab Gau-
Lerufswalstr der DAF., Schofer,  der auch gleichzeitig
Gauverbandsführer der Deutschen Sstnografenschaft ist, Ziel
und Richtung der künftigen Arbeit bekannt. Cr forderst alle
Anwesenden auf, dafür zu sorgen, daß die Leistungen in
Kurzschrift und Maschinenschreiben im Interesse der Wirt¬
schaft gesteigert  werden. Daher haben dis Gliederungen
der Deutschen Sstnografenschaft im Nahmen des Deutschen
Berufserziehungswerkes vorbildliche Arbeit zu leisten. Pg.
Schofer gab dann die Mitarbeiter der Gauoerbandsführung
bekannt und ernannte den größten Teil der Kreisverbcmds-
geschäftsführer.

Pg. Zentgraf  von der Neichsbundessührungder
Deutschen Sstnografenschaft in Bayreuth legte in seinen Aus¬
führungen die zu beachtenden Verwaltungsvorschriften ein¬
gehend dar. Der zum Gauverbandsgeschäftsführer berufene
Pg. Betz-Stuttgart sprach kurz zur Ilnstrrichtstäiigkeit und
stellte in Aussicht, daß künftig di« Uebungsleistr im Gau
Würtstmberg-Zohenzollern eine einheitliche Ausrichtung er¬
fahren werden. — Eine Aussprache verschaffte den anwesen¬
den Ortsverrinsführern restlos« Klarheit über Vst praktische
Durchführung ihrer künftigen Arbeit.

Es ist erfreulich, daß durch die Zusammenarbeit der Deut¬
schen Arbeitsfront, des NS.-Lehrerbundes und der Deut-
sche<' Sstnografenschaft ein« für die gesamte deutsche Wirt¬
schaft wertvolle Arbeit in neue Bahnen gelenkt werden kannst.

Neues aus aller Well
** Ae GsetheMeöaille. Der Führer hat dem ustdcrdcut-stn Maler Professor Dr. Phi!, h. c. Fritz Mackensen in
jorpswede aus Anlaß der Vollendung seines 75. Lebens¬

jahres in Würdigung seiner Verdienste um die deutsche Ma¬lerei die Goethe-Medaille für Klrnst imd Wissenschaft ver¬liehen.
^ Seit hundert Jahren aus dem Hof. Der Bauer AugustKotthaus der Neltere beging Vst hundertjährig« Wiederkehr

des Tages, an dem der Bauernhof Buscherhof bei Löttring¬
hausen von seinem Vorfahr Johann Friedrich Kotthaus
käuflich erworben wurde. Die Kotthaus. ein uraltes berai-
scheZ Geschlecht, stammen aus Beyenburg: sie führen ihre
Sippsugeschichte lückenlos bis in das Jahr 1471 zurück, wir¬
ken also auf einen Stammbaum von genau 479 Jahren.
Rund 2509 Namensträger sind in der Familiengeschichte ver¬ankert.

** Sturz aus dem fahrende» D-Zug. In der Nähe von
Wieschsrhöfen wurde in den frühen Morgenstunden»wischest
den Geleisen der Reichsbahnstrecke Hamm—Unna bst ver¬
stümmelst Leiche eines älteren Mannes gefunden. Die Nach¬
forschungen ergaben, daß es sich um einen Mann aus d»r
Aachener Gegend handelst, der mit demD-Zug von Lamm
abgefahren war. Bis jetzt konnte noch nicht festgestellt wer¬den. wie sich der Unglücksfall abgespielt hat.

** Vier Witwen in Not versetzt. Einen Schurkenstreich
beging in Osnabrück ein älterer Mann gelegentlich der Aus¬
zahlung von Rentenbeträgen im Auszahlunaslokal. Eine
Frau hatte hier eine Geldbörse mit 239 Mark Rentengelderngefunden; sie gab den Fund im Nuszahiungslokal sofort be¬
kannt, und es meldete sich der Man«, der angab. der Verlie¬
rer zu sein. In Wirklichkeit handelte eS sich aber um dieRenten für vier Witwen, die durch den Gaunerstreich drs
unehrlichen Mannes in bittere Not versetzt wurden. Bei der
letzten Auszahlung Anfang April konnte der Betrüger er¬mittelt werben.

** Mit 84 Jahren auf dem Fcchtboden. Tem Fechtsport
rühmt man nach, daß seine Anhänger ihn noch im hobenAlter ansüben rönnen. Den lebenden Beweis für die Rich¬
tigkeit dieser Behauptung bildet der alte dänische Fechter C.
Aesperson. Er hat jetzt seinen 94. Geburtstag gefeiert nnd
ficht noch immer an drei Tagen in jeder Woche. Bei der Ge¬
burtstagsfeier äußerte er die Zuversicht, daß er an seinemIM. Geburtstag noch einige Gange ausfeLten werde.

** Erdbeben auf Jamaika. Nach einer United-Preß-Mei-
düng aus Kingston wurde die Insel Jamaika von einemErdbeben, das 30 Sekunden anhielt, beungesucht. Nach den
ersten Berichten ist der Schaden allerdings nicht,allzu groß.
Dem ersten Erdstoß folgte in einigem Abstand eni leichteresBeben.

Trümmer eines Äroßftugbootes der USA-Marine.
Suchflugzeuge entdeckten vor Kap Charles iVirainien) das
Wrack emes Flugzeuges, das der Beschreibung nach ein seit
Montag vermißtes Großflugboot der USA-Marine sein
dürfte. Rauhe See verhinderte dte Suchmaschine zu wassern,
doch hegen die Marinebehörden wenig Zweifel, daß die trei¬
benden Wrackstücke und ein unbemanntes Rettungsfloß von
dem vermißten Flugboot stammen. Von der zehnkopfigen

In den Bergen erfroren. Ueber ein Unglück in den
Oetztaler Alpen, bei dem zwei Personen umgekommen sind,
wird mltgeteilt: Es handelt sich um die beiden befreundeten
Aerzte Dr. Balthasar Reiter, Berlin, und Dr. Günther von
Schlichtegroll. München. Beide waren berggewohnte nnd ge¬übte Skisahrer. die über große Bergsteigererfahrungen ver-
fügten und bestens ausgerüstet waren, wie die Bergungs¬
mannschaft festgestellt har. Die beiden Verunglückten warenin den Oetztaler Alpen vom Lochwildehauszur Karlespitze
aufgestiegen, wo sie dicht unterhalb des Gipfels in einer Höhe
von etwa 3400m von einem Schneesturm überrascht wurdenund erfroren sind. Die durch den Sturm einbrechende Kälte
muß gleich so stark gewesen sein, daß sie von ihrem Biwak¬
sack und anderem Rettungsmaterisl keinen Gebrauch mehr
machen konnten.

** Todesstrafe für einen Kleinviehdieb. Das Essener Son¬
dergericht hatte sich in dreitägiger Verhandlung mit Maffen-
diebstählen zu beschäftigen, die der 40 Jahre alte Johann
Brocks mehrere Monate hindurch systematisch ausgeführt
hatte. Die Beute des Einbrechers, der sich für seine Naub-
Me in den Essener Schrebergärten fast ausschließlich die
Nachtstunden aussuchte, bestand aus Hühnern, Kaninchen und
sonstigem Kleinvieh, das er an Ort und Stelle abschlachteteund damit einen schwunghaften Handel trieb. In der Ver¬
handlung vor dem Sondergericht gab der Volksschäüliug zu.in den Monaten Januar , Februar und März über 40 nächt¬
liche Einbrüche ausgesührt zu haben. Dabei habe er wenig¬
stens 200 Hühner und eine große Menge Kaninchen erbeutet.
Bei dem Räuber handelt es sich um einen asozialen Men¬schen. der mit einer ganzen Serie von Vorstrafen belastet ist.
Von den letzten 20 Jahren seines Lebens hat er nur fünf
Jahre in Freiheit verlebt. Das Sondergericht vcrnkteilte den
Angeklagten zum Tode.

Illustriertes Kreuzworträtsel

Die in die waagerechten und senkrechten
Felderreihen cinzutragenden Wörter sind aus
den bildlichen Darstellungen zu erraten. Die
Wörter der waagerechten Reihen sind in dem
oberen, die der senkrechten in dem unteren
Teil des Bildes zu suche!«.

Es gehört dazu
Bestimmt nicht süß ist Wort l, 2;
geredet und gegessen wird die 3.Das Eisbeinessen wäre nicht komplett,
wenn ich das ganze Wort nicht hält"

Bersrätsrl
Eine Rüge ist grad' kein Genuß«
schüttle sie. dann teilet sich der glich

Vorsicht
Wenn du „Talgeist" recht verstellst.
Paß' nur auf daß du nicht fällst.

Silbenrätsel
an —au — ben— ber —pro —chcn—La
de —de —der —di —don — e —e — eg
ein —ex—gard —gie—hall—hau —irmlc —mi —mon—mont—nach—nar —nerner —net —o —o —o — on —Pal —Pi
re —rei —rich—sa —se—schrei—schreistra—te —the—ti —trr —tu —turn —wei

Aus vorstehenden Silben sind 19 Wörter zu
bilden, deren Antangs- und Endbuchstabenvon oben nach unten gelesen, einen Sinnspruch
ergeben, (ch in einem Fall ein Buchstabe.)Die Wörter bedeuten: -

1. Kurort in Schlesien, 2. Wertsendung.
3. Mädchenname, 4. Massenkundgebung.5. Jndianervolk, 6. Stadt am Rhein. 7. Dra¬
menheld Goethes. 6. Gotenkönig, S. Fluß in
Spanien, lO. Apfelsorte. 11. Naturerscheinung.12. Willensstärke. 13. Dildungsanstalt. 14.
Stadt in Thüringen. 15. Halbedelstein,16. Kurort in Oberbayern, 17. Musikalische
Bezeichnung. 18. KIrchcnsonntag. IS. Planet.

Doppelsinn
WaS nutzt das Murren oder Klagen.
ein jeder muß das Seine tragen;
und nur in einem Falle gäb's kein Jammernmehr,
— wenn nämlich cs das große wär'
- Kreuzworträtsel

Waagerecht: 1. Gewicht, 4. Blutgefäß,
7. Fluß in Sibirien 8. Fluß zur Wolga,
>0. Sonnengott, ll . Naturerscheinung, !3.
Schiffsteil, 15. Bäumtest, 17. Blume. 19.Stadt
n Italien >9. Altershezeichnung. 21. Route.

24. weitst. Vorname. 26. Fett. 27. Fluß in
Kurland. 28. Stadt in Rumänien. 39. Fluß
zum Rhein. Senkrecht: 1. Stadt am Main,
2. Vorsilbe. 3. Eingang, 4. Tierleiche. 5. Für¬
wort. 6. Ruhe, S. Gemeinwesen. N- Feuer-
O'ichen 12 Baum II Fisch. 16. Gewässer

«8. Feiiiaa«. 20. Soldat des alten Heeres.
22. Element (i- j). 23. Fluß zum Rhein.
25. Auerochs. 27.Ausdruck der Verwunderung.

-4L I -tst-

Auflösungen au» voriger Nummer:
Illustriertes Kreuzworträtsel:

Waagerecht: Fuß, Hand. Huf, Haff, Naab.Senkrecht: Baum. Kind. Schaf. Hafer. Mast.Hahn.
Auszählauigabc:  Niemand ist frei,

der über sich nicht'Herr ist. (Die Auszählung
beginnt mit dem fünften Worte.)

Dreierlei:  Strumpf — Trumpf —Rumpf.

33. Gaslein, 34. Eloge, 35. Stern. Sentrechi:1. Storch. 2. Abt. 3. ^ mma, 4. Peso. 5. Aga.
6. Eichel 8. Burg. 19. Falsett. 13. Sperber.14. Krank. 15. Leist 17.Oka. 19.See. 22.Keule.23. Brot. 25. Ursan. 27. Achse. 28. Ares.
30. Ego. 3L One.

SvielmitWürseln:

2 i l beu r a t i e I:  Lebe » best;!
Und vernuenftig wirken Seume. — I. Litfaß¬
säule. 2. Eindecker. 3. Benzin. 4. Ehefrau,5. Niobe. 6. Harlekin. 7 Eicheudorij, 8. Inter¬
nat. 9. Salbei. lO. Sendung, ll Turgenjew12. Wüstenei. 13. Indianer, 14. Rucksack,
15. Kaserne. 16. Eisenbahn. >7. Nimbus.18. Unruhe 19. Nandu 2W Diadem 21. Vio¬line.

K r cu zw.or t r ä t scI : Waagerecht: i.
Saale. 4. Plage. 7. Bamberg, 9. Ott. N. Mus.12. Asch. 14. Karol. 16. Chlor. 18. Esel.39. Skat. 21. Tier. 22. Kean. 24. Sebn
26 Karat 29. Ute. 31. Chor. 32 Orb

Kopp el r a l i e! : W-ch,macht. Manager.
Saaletcst. Aktnar. Maiskolben. Magdeburg.
Saarbrücken. Julinsturm. Transport, Schaf¬
schur. Senator. Malterhoru. Sterndeuter —Maeiifebussard



Mus dem HeimatgebirW
Geüenktage

12 . April.
1408 Andreas Hofer erstürmt der Berg Kf»k>
1839 Der Asienreisende General Nikolai v. Prschewakstij

bei Smolensk geboren.
1885 Der oberbayerische Dichter Karl Gti»kr in München

gestorben.
1488 Der schwedische Chemiker und Industriell « Ludwig

Nobel in Cannes gestorben. !

13 . April.
1588 Heinrich IV. von Frankreich gewährt im <Mtt vo«

Nantes den Protestanten Religionsfreiheit.
1784 Der preußische GeneralfeldmarschallFriedrich Graf v.

Wrangel in Stettin geboren.
1848 Der Asrikareisende Oskar Lenz in Leipzig geboren.
M4 Der russische Maler Wasilij Wereschtschagin vor Port

Arthur mit dem Panzerschiff „Petropawlowsk " unter»

l932 ^? rbo?°(bis 17. Juni ) der SA und A im ganzen Reich
durch General Groener.

1940 Heldenmütiger Kampf deutscher Zerstörer unter Kom¬
modore Bonte (gefallen am 16. April ) bei Narvik ge¬
gen überlegene feindliche Seestreitkräfte

14 . April.
919 Heinrich l., deutscher König.

1759 Der Tondichter Georg Friedrich Händel in London
gestorben.

192? Der Berlagsbuchhünüler Joh . Klasing in Bielefeld
gestorben.

1930 Der niederländische Kunstgelehrte Cornelius Hofstede
de Groot im Haag gestorben.

1931 Spanien wird Republik . König Alfons XIII. verläßt
das Land.

1940 Hoenesoh (Raum von Oslo) genommen, Halden be-
'esst.

fest rjez frWiiM- fei üez titzies
Osterfrcude in aller Welt

Bon W. A. Lehner - Sander
Der Sieg des Lichts über winterliche Nacht wurde bon

unseren germanischen Vorfahren in festlicher Weise begangen.
Denken wir an die Feier des Gottes Tor und seiner Schwester
Ostara, deren Name heute noch in dem Worte Ostern fortlebt.
Gleichen Ursprungs sind auch die noch jetzt geübten Sitten
der Osterfeuer und des Schlagens von Menschen und Vieh
mit jungen Weiden-, Birken - und Haselruten . Durch die rei¬
nigende Kraft des Feuers , durch das Stäupen , sollten die
Dämonen des Winters in die Flucht geschlagen, das Böse
Vertrieben werden.

Ein angestammtes Attribut des Osterfestes ist das Ei . Wie
der Hase das heilige Tier der Ostara , so war im alten Ger¬
manien das Ei ihr Lieblingsopfer . Unsere Altvorderen be-
'chcnkten sich mit ihm wie cs noch jetzt der Brauch . Auch bei
fröhlichen Ilsterspielen fand und findet es Verwendung . In
Süddeutschland und der Schweiz ist das sogenannte „Eier-
äufen " üblich. Es werden dabei aus einer abgesteckten Bahn
einige hundert Eier in Meterabständen verteilt . Einer der
beiden Konkurrenten an diesem Schnelligkeitswettkampf muß
nun jedes Ei einzeln aufheben und zu einem am Ausgangs¬
punkt befindlichen Korb tragen . Der Mitspieler läuft indessen
zu einem etwa eine halbe Stunde entfernten Ort , um sich hier
zu melden und eiligst zurückzukehren. Wer seine Aufgabe am
schnellsten zu losen vermag , wird „König ".

In den romanischen Ländern , in denen die Mehrzahl de.r
Feste religiöse Bedeutung hat , sind sie, dem Klima , der Land¬
schaft und dem Volkscharakter angepaßt , besonders Phantasie-
ioll und farbenreich . Fahnen , Girlanden und Teppiche ver¬

wandeln dann die Straßen in Festsäle. In Florenz stellt man
zu Ostern vor dem Dom einen Prächtig geschmücktenWagen
auf, der durch einen Draht mit dem Hochaltar verbunden ist.
Hier entzündet der Geistliche eine Rakete, die unter einer.
hölzernen Taube angbracht wurde . Sie fliegt an dem Draht >
entlang zu dem Wagen , um ein dort befindliches Feuerwerk j
in Brand zu setzen. Gelingt dies bei dem ersten Versuch, so
ist der Jubel groß , da dies als günstiges Vorzeichen für eine
reiche Ernte gilt.

Eine schöne Ostersitte kennt Rumänien . Am Morgen des
ersten Feiertages suchen die Frauen der besseren Stände die
Gefängnisse aus. um an die Strafgefangenen runde Oster¬
kuchen mit dem eingeprägten Kreuz des Heilandes und Ver¬
söhners zu verteilen . Die Jugend zieht in die Eichenwälder.
Zum Klang von Fiedel und Dudelsack tanzt man auf jung¬
grünem Rasen auf einander zu, wirst und fängt dabei bunt¬
gefärbte Eier voll Anmut und Geschicklichkeit. Der nationale
Horatanz beschließt das heitere Frühlingsfest.

Anders zeigt sich in dieser Beziehung die Bretagne . Die
melancholische Strenge der Landschaft, der harte Kampf mit
Meer und Wind , drückten auch den Bewohnern ihren Stempel
auf . Zurückhaltend , starr an Ueberlieferungen hängend , ein
stolzer, kühner Menschenschlag, sind auch seine Feste von dü¬
sterer Feierlichkeit. In der graunebligen Frühe des Oster¬
morgens zieht, unter dumpfem Trommelklang , die Prozession
der Kirchgänger über felsige Straßen , unter denen in der
Tiefe das Meer rauschend gegen die Klippen brandet . Der
Wind reißt an den schwerseidencn, reichgestickten Kirchenban¬
nern , die die schwieligen Fäuste kaum zu halten vermögen.
Er bläht die Segel der altersschwarzen , geschnitzten Bark , die
vier Männer im Zuge tragen . Wild zerrt er an den schwarzen
und Weißen Gewändern und Hauben der Nonnen , lieber
ihren Köpfen, pon schwachen Händen emporgehoben , schwankt
die Nachbildung der Kapelle Notre -Dame de l 'Armor — Un¬
serer lieben Frau zur See . Fern und ferner verklingt der
Trommelschlag, der Schall der Schritte der Osterkirchgänger,
hinter denen der Nebel als dichter Schleier niederfällt.

Karg ist auch Lapplands Natur . Dort , wo der Boden erst
zu Ostern auftaut , bewahrt man die Särge mit den Toten
während des Winters in einem kleinen Turyz neben der Kirche
auf . Erst bei Frühlingsbeginn übergibt man sie der Erde . Zu
Ostern finden auch die meisten Hochzeiten und Einsegnungen
statt . So mischt sich denn oft heulende Totcnklage mit frohem
Festeslärm . Diese Hochzeiten, zu denen Bräutigam und Braut
rote Gewänder , Weiße Schuhe, Pelzgamaschcn und rote Hand¬
schuhe anlegen , sind, wie alle kirchlichen Zeremonien der Lap¬
pen, wenig feierlich. Die Hunde , die ihre Herren niemals
verlassen, balgen sich oft, laut kläffend, im Gotteshaus . Den
Höhepunkt des Oster- wie des Hochzeitsfestes bildet Essen,
Trinken und Rauchen. Renntierfleisch und Branntwein sind
seltene und daher leidenschaftlich begehrte Genüsse. Sie bilden
die wenigen , festlichen Marksteine auf einem harten Lebens¬
weg.

In Haiti findet zu Ostern , in dunkler Verschmelzung von
Fetischglauben und Katholizismus , in den Tiefen des srüh-
lingsgrünen Bergwaldcs zu nächtlicher Stunde ein Fest statt.
Dumpfer Tamtamschlag ertönt . Freudenfeuer flammen düster
und fahl vor einem Stein , auf dem die grüne Schlange , der
man huldigt , liegt oder liegen soll. Das Blut des Opfertieres
fließt . Der amtierende Priester streicht es den Gläubigen auf
Stirn und Wangen . Dann beginnt der Tanz , der Loiloichi.
Wild und immer wilder , endet er erst, wenn alles in den
Schlaf der Erschöpfung fällt . In die tiefe Stille aber rauscht
der frühlingsgrüne Tropenwald seine heilige Ewigkeitsmelodie
von immer neuem Werden , von Auferstehung aus Tod und
Vergehen.

Woche des Sieges . Wir stehen am Abschluß einer Woche,
die sich hinsichtlich ihrer geschichtlichen Bedeutung nur mit den
ereignisreichen Wochen des Mai und Juni 1940 vergleichen

läßt . Ilm Sonntag , 6. April , übernahm die ^ .>r,che Wehr-
macht den Schutz der deutschen Interessen im Südosten dcl
Balkans und schon am Mittwoch nachmittag vernahm daß
deutsche Volk durch den Rundfunk herrliche Siegesmeldungen.
Es waren ihrer gleich fünf . Die Kunde von den stolzen
Waffentaten unserer Wehrmacht verbreitete sich blitzschnell
unter der Bevölkerung . Wo sich die Menschen begegneten, war
von den Siegen die Rede. Uoberall , in den Wohnungen wie
in den Betrieben waren die Rundfunkgeräte eingeschaltet. Am
Abend kamen dann noch ergänzende Meldungen zu den Er¬
folgen der deutschen Streitkräfte auf dem nordafrikanischen
Kriegsschauplatz. General Rommel , ein echter Schwabensohn,
der die Panzerstreitkräfte führt , hat es den Engländern ge¬
zeigt, was Deutsche selbst in schwierigsten Geländeverhältnissen
zu leisten vermögen . Wir sind stolz aus General Rommel , der
sich schon im Weltkrieg als ein äußerst tüchtiger Offizier be¬
währt hat . So herrschte in der ganzen Stadt und auch in
allen anderen Orten des Kreisabschnittes am Mittwoch bis in
die späten Abendstunden eine berechtigte Hochstimmung. Alle,
jung und alt , waren erfüllt von Gefühlen des Dankes an
unsere tapfere Wehrmacht , die diese großartigen kriegerischen
Taten vollbrachte.

Am Donnerstag wurden dann im „Enztäler " die bereits
bekannten Siegesmeldungen durch weitere Nachrichten und
Berichte ergänzt.

Gestern, am Karfreitag , verbreitete der Rundfunk weitere
Meldungen zu den Siegesnachrichten vom Mittwoch . Die Zahl
der Gefangenen hat sich auf 40 000 erhöht , das erbeutete
Kriegsmaterial ist gewaltig und der Vormarsch geht unauf¬
haltsam weiter . U. a. wurde Agram in Kroatien genommen
und ganze serbische Divisionen sind ansgerieven . In Nord¬
afrika geht der Vormarsch nach der Einnahme von Derna
ebenfalls weiter . Nicht zu vergessen sind die unerbittlich har¬
ten Schläge, die die deutsche Luftwaffe England versetzt.

Voll Vertrauen und tiefer Dankbarkeit blicken wir auf
unsere kämpfenden Armeen , auf unsere schlagkräftige Luft¬
waffe und wagemutige Marine . Ihre Siegestaten geben den
Kriegsostern 1941 eine besondere Bedeutung.

Ostern 1841. Zum Osterfest wird auch den feldgrauen In¬
sassen der hiesigen Lazarette von der NS -Franenschaft eine
kleine Freude bereitet . — Die Staatl . Badverwaltung wartet
mit einer Ueberraschung auf , die in erster Linie den Feld¬
grauen zugcdacht ist. Heute abend findet im Staatl . Kursaal
ein „Großer bunter Abend" unter dem Motto „Ein Oster¬
spaziergang zu Tanz und Gesang " statt . Die Vortragssolge
ist reichhaltig und enthält allerlei Kostbarkeiten, die von
Künstlern des Stadttheaters Pforzheim geboten werden . Sie
sind hier keine Fremdlinge mehr , denn schon öfters hat das
Goldstadttheater mit seinen Darbietungen den Besuchern, ob
Kurgäste, Feldgraue oder Einheimische, köstliche Stunden der
Unterhaltung und Muse geschenkt. Und so wird es auch heute
abend wieder werden. '

Gcfallenen -Gedächtnisschietzen der SA und SA -Wehr-
männer . Die SA - und SA -Wehrstürme 5/414 Wildbad 'führen
am 23. März ein Sturmvergleichsschießen zum Gedächtnis der
Gefallenen durch. Das Schießen bildete gleichzeitig den Ab¬
schluß des Winterausbildungsabschnittes auf dem Sachgebiet
Schießen. Das Schießen wurde truppweise durchgeführt . Die
Antrittsstärke und der Ringdurchschnitt Pro Mann und Trupp
gelangten in die Auswertung . Es beteiligten sich zwei SA-
Trupps und sechs SA -Wehrmannstrupps . Bei der SA betrug
die Durchschnittsantrittsstärke 70A und bei den SA -Wehr-
männern 60A . Die Trupps Plazierten sich wie folgt:
1. Sieger SA -WehrtruPP Enzklösterle mit Meßzahl 99,
2. Sieger SA -Trupp I Wildbad mit Meßzahl 81,
3. Sieger SA -Trupp III Calmbach mit Meßzahl 70,
4. Sieger SA -WehrtruPP Bergorte mit Meßzahl 68,
5. Sieger SA -WehrtruPP Wildbad mit Meßzahl 61,
6. Sieger SA -WehrtruPP Calmbach mit Meßzahl 58 und
7. Sieger SA -WehrtruPP Sprollenhaus mit Mcstzahl 57.

Einzelsieger:
1. SA -Scharführer Schock-Wildbad 58 Ringe,
2. SA -Oberscharführer Lillich-Calmbach 56 Ringe,
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Sie fahren in den mit blau'weitzen Pfählen bezeich-
neten Hafen des „Exzelsior" ein. Auf dem Steinkai
stehen die schneeweiß uniformierten Hotelangestellten.
Die Goldknöpfe ihrer Livreen glänzen m der Sonne.

Durch einen langen Tunnel gehen sie ins Hotel, unter
auch tagsüber brennenden Lüstern, zwischen Blumen
und Palmen!

„Ein Hochzeitstraum . . ." flüstert Adelaide. „Sieh
doch, wirkt das jetzt nicht wie eine Trauungsfeierlich¬
keit? Die breiten Treppen, die kirchenartige, golo-
strotzende Halle mit den Marmorsäulen . . . Nur die
Orgel fehlt . .

Er findet keine Antwort für ihre verliebte Phantasie.
Nur den Arm, der auf dem feinen ruht, preßt er an sich.

Dann liegen sie am Strande.
Den Blick auf das schöne, dunkelgrüne Meer gerichtet,

Las um so vieles mutiger und lebendiger ist als die
träge, blaue Lagune, spricht Adelaide:

,FHch werde Vater alles sagen. Er ist sehr gütig und
frei von den überlebten Vorurteilen seines Standes.
Seine erste, deutsche Frau ist auch eine Bürgerliche ge¬
wesen. Er wird mein Glück nicht zerstören. Und er wird
auch nicht wollen, daß ich mit einer Lüge auf den Lippen
ein Gelübde ablege, das ein anderes besiegelt, an dem
ich keinen Teil habe. Es gibt anderes, das Andenken
meiner verstorbenen Mutter zu ehren, als mich ins
Kloster zu zwingen. Vater wird mich verstehen. Wozu
batte er mir denn auch das Leben geschenkt, wollte er mir
jetzt vermehren, es zu leben,' jetzt, da ich seinen Wert er¬
kannt habe . . ."

Wiederum vermag der Mann nichts zu antworten,
sondern auch nur wieder nach der seinen, beseelten Hand
zu ereilen, die wie ein müdes Blumenblatt im Sanderulu.

Sie überläßt ihm die Hand und scheint auch keine
" >ere Antwort  zu erwarten.

Stine herrscht zwischen ihnen, Lachen und Lärmen
umspült sie. Aus dem Wasser ertönt das lustige Geschrei
der Ballspieler. Ein großer, grünroter Ball fliegt in
hohem Bogen zu ihnen und rollt vor ihre Füße.

Dem Ball folgt Kamecke.
„Hallo!" sagt er und gesellt sich zu ihnen,' auf aus¬

drücklichen Wunsch der Jemen, die das Paar beobachtet
hat und sich nun in der Kabine umkleidet.

Man wechselt zunächst die üblichen belanglosen
Redensarten. Dann bemerkt Kamecke: „Uebrigens fliege
ich morgen nach Berlin . Direktor Glüwer braucht mich
dort. Und hier geht es sehr gut auch ohne mich. Leider."

Das entspricht alles vollkommenden Tatsachen. Was
aber jetzt kommt, ist das Diktat der Jemen.

„Begleiten Sie mich doch, Rust!"
„Ich . . . ?" stammelt dieser wenig gewandt. „Ich weiß

wirklich nicht. . . das heißt . . ."
„Mein Gott, unter uns , sind Sie hier noch viel über¬

flüssiger als ich, nämlich bei den Aufnahmen. Na, und
Venedig müssen Sie ja jetzt schon in- und auswendig
kennen, bei ihrer intensiven Art, es zu genießen. In
Berlin hingegen gäbe es für Sie . . ."

„Ich will es mir überlegen," unterbricht Rust hastig
Kameckes gemütliche Auseinandersetzungen.

Adelaide aber meint lächelnd: „Ich schlage vor, daß
Herr Rust Sie bis zum Flughafen begleitet. Damit Sie
jemanden haben, der Ihnen nachwinkt. Das gehört sich
so. Nach Berlin können Sie dann aber schon allein
fliegen, Herr Kamecke."

* ^

Trotzdem erwägt Rust allen Ernstes, daß es das Veste
wäre, sich dem heimreisenden Produktionsleiter an¬
zuschließen. Ihn offiziell wirklich nur zum Flughafen
zu begleiten, dann aber zu ihm einzusteigen. Und Ade¬
laide einfach vor die vollendete Tatsache stellen. Zu
Sylvia zurückkehren, die ein heiliges Anrecht aus ihn

und die nicht leiden darf. Um keinen Preis . Er
freilich, er wird leiden . . . immer . . . unheilbar . . .

Für ihn gibt es nur eine Frau . Adelaide. Was er für
Sylvia hegt, ist ein gutes, inniges Gefühl voll Trautheit,
ö?s dem Besten seines Wesens entspringt. Aber es ist
nicht Liebe. In einem verhängnisvollen Irrtum war
er befangen gewesen, als er es dafür gehalten hatte. Ein
begreiflicher Irrtum , erwachsen aus einem nur allzu
günstigen seelischen Zustand, da Liebe ihm überhaupt
unbekannt war. Erlt Adelaide hat ihn dieses Empfinden

gelehrt, oas eine innige Verschmelzungvon rrarer, un¬
erschütterlicher Größe und triebhaft stürmischem Be¬
gehren ist.

Dennoch muß er fliehen vor diesem süßen, zärtlichen
und so leidenschaftlichen Geschöpf.

Ja , eine feige Flucht ist es — auch vor sich selbst.

' .. ^
Das Boot braust dem Lido zu, einem der drei Tore der

Insel entgegen, durch welches das Meer seine verarmte
Verwandte, die Lagune, nährt.

Da eine Unterhaltung zwischen Rust und Kamecke be¬
reits in ihren schüchternen Anfängen kläglich versickert
ist, versucht Rust sich für das neue Bild zu interessieren,
das sich ihm darbietet.

Zwischen dem Lido und der kleinen Sank Andrea-
Insel ist ein breiter, gerader, spiegelglatter Wasserweg
eingeschnitten, eine in Zement gefaßte große Straße für
die Wasserflugzeuge. Die Einfahrt zum Jdroscale führt
an streng bewachten Küstenbefestigungen entlang. Bor
ihnen auf blumenübersäter Wiese, zeigen sich die weißen
Hangars mit ihren grünen Schiebetüren und roten
Dächern.

Man steigt aus . Arbeiter in Overalls übernehmen
das Gepäck. Am Ufer erglänzen die an je zwei Seilen
festgebundenenSilbertiere.

Der „Gabbiano" fliegt nach Berlin . Seine stumpfe
Nase ist auf einer Gleitbahn hoch aufs Ufer geschoben.
Aus seinen kleinen Fensteraugen sieht er die umher¬
stehenden Reisenden träge an.

Kamecke, der sich ärgert, daß es ihm nicht geglückt ist,
Rust zur Rückkehr nach Berlin zu bewegen, kümmert sich
nicht um seinen schweigsamen Begleiter , sondern wid¬
met seine Aufmerksamkeit den Koffern, die bereits ver¬
staut werden.

Ich löse die Karte während der Fahrt, nimmt Arwed
sich vor, ich werde Strafe zahlen . . . aber ausbooten kann
man mich nicht. In wenigen Stunden werde ich bei
Sylvia sein . . . Adelaide wird es verschmerzen. , . Ade¬
laide . . . Adelaide . . .

Der Pilot klettert in den Apparat. Rust starrt chm
nach. Ohne daß es ihm zum Bewußtsein kommt, hat
Kamecke sich von ihm verabschiedet. Noch einmal winkt
sein Arm,' dann verschwindeter im Rumpf des Silber¬
vogels.

l/vortieyuna solar.)



3. Wehnnaiin Renz -Aichelberg 55 Ringe,
l. Wrhrman » Fritz Bott -Calmbach 52 Ringe,
5. Wehrmann Richard Haag , Sprollenhaus 52 Ringe,
6. Wehrmann Fritz Wurster -Enzklösterle 52 Ringe,
7. Wehrmann Fritz Schmid -Wildbad 51 Ringe.

Tic Durchführung des Verglcichsschießens lag in den
Händen von Sturmführer Volz,  die Auswertung und Ver¬
rechnung bei Truppführer Metzler,  Wildbad . Die Bedin¬
gungen waren 5 Schuß liegend aufgelegt , mit militärischem
Anschlag , bei 2 Schuf ; Vorgabe als nicht zu wertende Probc-
schüsse.

Hitlcr -Iugendsührcr tagen in Wildbad
Am Samstag und Sonntag den 5. und 6. 4. fand in Wild¬

bad eine zweitägige Führertagung des Bannes Schwarzwald
( !0I ) statt . Ä .-Bannführer Bischofs  eröffnet ^ die Tagung
und begrüßte die Einheitsführer . Anschließend besuchten
sämtliche Tagungsteilnehmer die Filmvorführung im Licht¬
spielhaus in Wildbad „Sieg im Westen ". Am Sonntag den
6. 4. vormittags wurde die Tagung fortgesetzt . Tcr . K.-Bann-
führer sprach neben Allgemeinem über die Durchführung eines
„FreizeitlagcrS 19ll ". Es wird Wohl nicht jedem Jg . möglich
sein , an diesem Freizeitlager teilzuuehmen . Aber für die¬
jenigen Kameraden , die mit dabei sein werden , wird es ein
Erlebnis bleiben . Ter Dienststellenlciter gab Ausführungen
über den Verkehr mit der Pcrsoualsteüe . Ueber die Ab¬
nahme der Prüfung für das HJ -LeistungS - sowie das Schieß-

' allwichen gab Hanptgeff . B echtold  Erläuterungen . Die Ab¬
nahme beginnt am ersten Maisonntag mit dem Gepäckmarsch.
Am 2l . und 25. Mai wird der Reichssportwettkampf durchge¬
führt . Alle Pimpfe und Hitlerjungen haben an diesem Wett¬
kampf teilzunehmen . Tie Führer haben sich restlos für diese
sportliche Kundgebung einzusetzen . Einen Vortrag über
deutsche Familienpolitik hielt Pg . Tr . Jo se n h ans - Wild¬
bad . Für seine interessanten Ausführungen erntete er stür¬
mischen Bei 'sall.
Nach einer kurzen Pause , in der die Führer gegenseitig Er¬
fahrungen austauschten , gab der Leiter der Verwaltungsstelle
AuSnihrungcn über Fragen der Verwaltung . Anschließend
warb der Hauptsturmführcr des NSKK , Pg . Tr . Sommer-
Wildbad , für die Tr .-Kolonncn der Wehrmacht . Demnach ist
jedem Jungen des Jahrgangs 1923 Gelegenheit gegeben,
innerhalb weniger Wochen auf der Ncichsmotorsportschule den
Wehrmachtsführcrschcin zu erwerben , und somit bei den Nach¬
schubkolonnen der Wehrmacht eingesetzt zu werden.

Ter Bannfachwart für Fußball besprach die Durchfüh¬
rung der Spiele in diesem Sommer -Halbjahr . Jedes Fähnlein
stellt eine Mannschaft . Gekämpft wird nach dem Ko .-Spstem.
Bei jedem Spiel scheidet also der Verlierer aus . Die übrig¬
bleibende Mannschaft trägt den Namen Bannmeister . Nachdem
der K.-Bannführer die Tagung geschlossen hatte , begaben sich
die Tagungsteilnehmer zu einem gemeinsamen Mittagessen.

K . XV. '

Arbeitszeit der Behörden ^
Im Sommerhalbjahr 1941 (15. April bis 15. Oktober 1941)

ist die Arbeitszeit der Reichs - und Landcsbehörden in Stutt¬
gart für die ersten fünf Wochentage bon 7—16 Uhr , für
Samstag von 7—II Uhr . für die Behörden außerhalb von
Stuttgart sü-r die ersten fünf Wochentage von 7—.12 Uhr und
von 14—18 Uhr , für Samstag von 7—13 Uhr festgclegt
Worden.

Zuteilung von Giern.
Auf den vom 7. April bis 4 . Mai 1941 gültigen Bestellschein

der Reichseicrkarte werden als zweite und dritte Rate insgesamt acht
Eier für jeden Bersorgungsberechtigten ausgegeben und zwar

auf den 'Abschnitt c,
in der Zeit vom 15 . bis 26 . 'April 1941 4 Eier,
aus de » Abschnitt N,
in der Zeit vvm Sl . April bis 4 . Mai 1941 4 Eier.

Tat «», de» 1(1. Avril I94l. Der Landrat.
Ernährungsamt Abt . 8
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Sonntag , 13. April : Der „Liebe Augustin " als Filmgestalt
Bald dreihundert Jahre sind es her , daß ein armer Heu¬

rigensänger zum erklärten Liebling des Wiener Volkes wurde,
und noch immer ist sein Name unvergessen . Sie nannten ihn
den „ Lieben Augustin " . Er muß ein gutmütiger Bursche ge¬
wesen sein , dieser Augustin , mit einem goldenen Herzen , dessen
Reichtum er großzügig verschwendete , und vor allem wird es
ihm an Frohsinn und Humor Wohl kaum gemangelt haben.
Sein Hauptstandplatz war ein Faß im „Süßen Löchl ", einer
Weinschänke , die heute noch in Wien zu finden ist . Von da
herab sang er , den Dudelsack unterm Arm , seine selbst er¬
dachten , einfachen und innigen Preislieder auf die Schönheit
und Unpergänglichkeit der Wiener Stadt , auf den Wein , die
Liebe und die Weiber . Man sagt , daß er überhaupt der Ur¬
heber des echten Wiener Volksliedes gewesen ist . Urwüchsig
war er jedenfalls in seiner Art . Dabon zeugen besonders
seine Spottlieder , die er , in der Weise der Bänkelsänger jener
Zeit , auf die jüngsten Ereignisse dichtete und die sich zumeist
gegen die Reichen und die herrschende Schicht richteten . Um
die Gestalt eines derart beliebten Mannes woü sich natürlich
auch die Sage . Man erzählt , daß Augustin , als 1679 in Wien
die schwarze Pest wütete , sich im „ Süßen Löchl " ganz fürchter¬
lich betrank („Das Best ' — gegen die Pest — tut immer nur
sein — der Wein , der Wein "), ans der Straße einschlief , von
den Siechknechten für tot gehalten und in die Pestgrube ge¬
worfen wurde , aus der er , nachdem er .seinen Rausch aus¬
geschlafen hatte , pntzmnnter wieder Heraufstieg . Er hat die Pest
glücklich überstanden und noch lange , als hochbetagter Mann,
in den Heurigenschänken Wiens gesungen , und wird auf-
crstehcn in dem Wien -Film (im Terra -Verleih ) „Der liebe
Augustin ". Wer aber wird die Titelrolle spielen ? Paul Hör¬
biger . Selbstverständlich Paul Hörbiger!

Tie April -Ausgabe der „ Schwäbcnland"

Tie illustrierke Heimatzeitschrift unseres Gaues , die unter
Mitwirkung des Landesfremdenperkehrsberbandes Wnrttem-
berg -Hohenzollern herausgegebene „ Schwabenland ", greift in
ihrer soeben erschienenen April -AusgaLe wieder mit zwei ganz
besonders beachtenswerten Beiträgen in die Geschichte des
schwäbischen Stammes . Obwohl die mit viel Liebe und Sach¬
kenntnis behandelten Kapitel unseres geschichtlichen Werdens
zeitlich weit auseinanderliegen . Permögen doch beide einmal
mehr zu erhärten , wie sehr schon am Eintritt der Schwaben
in die deutsche Geschichte und noch mehr im Mittelalter Las
volksmähigc Beivnßtsem und staatliche Handeln aus dem
schwäbischen Raum zur deutschen Lösung und Führung in
Europa drängte . Tr . Karl Pon Seeger gibt in seinem Artikel
ein lebendiges Bild Pom entscheidendest Anteil der Schwaben
im Kampf um den Rhein , der eigentlich erst durch das Ringen
Ariovists mit Cäsar ausgelöst wurde und hier schon die ersten
Züge des germanischen Volkskönigtums öffenbar werden ließ.
Ter andere Beitrag erinnert anläßlich der 750. Wiederkehr des
wages , an dem zu Ostern 1191 Kaiser Heinrich Vs . gekrönt
wurde , daran , welchen Höhepunkt deutscher Macht und Füh¬
rung im Mittelälter die Staufer in Europa Pereinigten und
äusübten . Daß dabei das Bild Kaiser Heinrichs VI - als das
eines ganz großen Herrschers von hoher geistiger Bildung
und umfassenden Gaben als Inbegriff des Höhepunktes der

staufischen Kaisermacht gezeichnet wird, ist ein besonderes
Verdienst von Dr. Bester. An der Schilderung vom Werden
und Wachsen der ehemaligen freien Reichsstadt Eßlingen von
der Mönchszelle zur Jndnstriegemeindewird ein besonders
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Das sportliche - Veranslaltungsprogranim für die beiden
Osterfeiertage ist recht vielseitig und wird sicher im großen
und ganzen gesehen allen Wünschen gerecht . Fußball und
Turnen führen das Wort . Tie Turner haben auf ihrer .starre
die Vorentscheidung der Deutschen Mannschaftsmeisterschaft
der Bereiche . Hierbei kämpfen in zwei Vierer -Gruppe .! in
Mannheim und Haunoper acht Bereichsmannschaften inn den
Eintritt in die Endrunde , die Pon vier Bereichsvern etnngen
am 27. April in Essen entschieden wird . . Im Vorlw 'M'.mnd
steht ziveifelsohne das Mannheimer Treffen , wo inst dem
Titelverteidiger Baden , Württemberg , Südwest und Wests ' len
die vier Endkampfteilnehmer des Vorjahres nnfeinand - t - st-
fen . Tie bei den Einzelmeisterschaften und erst reckt in der
Vorrunde der Mannschaftsmeisterschaft zutage getreten ' Uetwr-
legenhcit der badischen Turner läßt mit Sicherheit auf einen
badischen Sieg in Mannheim schließen . Karl Stadel füll st die
badische Riege an . Wer also mit den Badensein ans dister
Gruppe in die Endrunde eipzieht , kann erst der Kampf ent¬
scheiden . Württemberg , Westfalen und Südwest sind als gstiel ;-
Wertig zu bezeichnen . Immerhin im Rosengarten werden die
Mannschaften heiß um die Bestleistungen ringen.

Im Fußball steht der Gruppenkampf (Gruppe IlV Tennis-
Borussia Berlin — NSTG - Prag im Mittelpunkt des Inter¬
esses . Halten wir aber in den Bereichen Württemberg und
Baden Umschau , so sind es eine Reihe von Fußballspielen , die
Beachtung verdienen . Ter württ . Fußballmeister Kickers-
Stuttgart steht vor einer recht schwierigen Aufgabe . Am
Ostersonntag spielt er in der Gruppe IV gegen den bäuerischen
Meister 1860 München im Rahmen der Kämpfe um die Deut¬
sche Fußballmeisterschaft . Man erwartet ein schneidiges Spiel
und beide Mannschaften werden trefflich gewappnet ins Feld
treten . Da einige Pflichtspiele auszutragen sind , kommen im
Bereich Freundschaftsspiele nicht in Frage . SSV Ulm spielt
gegen Eßlingen , die Sportfreunde niesten mit Ulm 46 die
Kräfte , Feuerbach — Aalen , Untertürkheim — Bückingen nnd
Cannstattt — SSV . Ulm werden an den beiden Osterfeier¬
tagen Pflichtspiele austragcn . VfB . Stuttgart vertritt die
württ . Fußballfarben in Wien und wird alles einsetzen , uni in
Ehren bestehen zu können . Im Bereich Baden verdient eben¬
falls das Gruppenspiel VfL . Neckarau (bad . Fußballmeister)
gegen Rapid Wien große Beachtung . Und wie wird dieses
Treffen enden ? Mit einem Sieg der Wiener oder des badischen
Meisters ? Im Bereich Württemberg ist man an dessen Aus¬
gang stark interessiert , müssen doch die Kickers am Sonntag
nach Ostern gegen Rapid antreten.

HJ -Fußball
Ostermontag : Ersingen — Birkenfeld , Beginn 15 Uhr.

Ostermontag : OJugend : Germania Brötzingen — Birkenfeld,
Beginn 15.45 Uhr.

Meisterschaftsspiele: .
Württemberg:

SVgg Cannstatt — Sportfreunde Stuttgart 1:«

Limonade mitsMerllimsier
Wancnaram

Mraü eriMM.

Prospekte durchdie Mincralbrunnen AA, Lad Überlingen
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Stadtpflegc Neuenbürg.

Schulbad
am Literfamstag

B i r ke n f e I d.

Futtee-
schneibmaschine

mit Riemen zu verkaufen.
Zu erfragen bei Fritz Schumacher.

Neuenbürg.

Am 13. 4. 1841

TstzesVavdeMg
von Höst » Enz über

Oberlengenhardt — Oberkoilbach
nach Calmbach . Abfahrt Neuen-
bürg - Süd 921 Uhr.

Vars. EMch.

F e l d r e n n a ch.

1 Mähmaschine,
1 Wendepflug,
1 eiserne Egge

setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Schönthaler
bei der Polt.

Vsttladank Asusndtieg
- . 6 . m . b . N.

uns l ) vdviMvi8ung8vvrkvkr

Lsrun6e ßßsrvsn , ließen Lcklsß

un6 ein rukiser ßßerr
reimten vielkacli erprobtes und mit gutem Srtolx genommene!, rein
ptlrmrl. ^ ukdrii- llNdXriiktixunxsmittel

VW xeretrl . xescli . — dlrclirlimunxcn rveire MSN ruriick.

r -»t -u ». den kekormdsiis küs » . kkvrrdeim

— — -. . »« « 8 -

Baugeiverks - Innung
Neuenbürg.

linier lieber Kollege

klnrr Lto»
von Conweiler

wurde durch einen Unglücksfall
aus unserer Mitte gerissen . Wir
verlieren in ihm einen pflichttreuen
Kameraden . Ehre seinem Andenken.

Die Beisetzung findet am Sonn¬
tag den 13 . April 1941 statt . Um
zahlreiche Beteiligung bittet der
'Obermeister.

U eSmsrdsit

EolÄLLNmivö

rugl . »Isimnrdeiivr
aut silberne ändenkenlolkel (ver¬
teilen und löten ) sokort xesucbt.

koreder-klvirdeim,oi
pkorrttekm , kleicbstrssse 53. '

Dobel.

Schreibmaschine
„Mignon " preiswert zu verkaufen

Svttfr . Hummel.

Mehrere

kintruMückeii
abzugeben . Brüterei
Ba » Aibling , Schließfach S.

Stempel-Kissen
und

Stempel-Farbe
stets vorrätig in der

E . Meeh ' sche«
Buch - ruckerel.

»
»
e
«
«
»

»
»
»
»
»
«
»
»
»
»

»»

18 . unä 19 . ^ pril
beginnt die

Mimgl .ülM
5. veukedeo
keiodslotterie

kn 5 Klassen kommen aur äusrslilung

WM  kiemiM.

lOZ Wilvint, M

', „ 1.08 Kostet 3 - U54.
Ist kos . . . 6 - IW.
' , , I. vs . . . 12 .- kW
'illvs. . . 24 .- IM.
u sind noek erbdlil . bei

Illtteriü -KiibilaM
km Nalttaur

p -'stsel '-'ekknnto 21388  Karlsrubs
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In weichgemachtem Wasser schäumt Sas Waschpulver viel besser. Jux, Weichmachen
ües Wassers verrührt man 30 Minuten vor Bereitung- er Waschlauge einige han-voll
Henko-Vleichso-a im Waschkessel, weiches Wasser schont- ie Wäsche ua» 'spart Seife.

SDAADI .. « >«.ovao

Ksuts Samstsg Usn 12 . April 1S41 , 20 vkr

Ü5L Lktee-LpaLLeeHNttA sa
ÄEL Eli

Lin Zro 6 er , Gunter ^ Irencl
»usgekükrt von Künstlern lies 8tsstttkeatersKkorakelm

(Disckreiken)
Eintritt: KN 1.50

kür Wekrmacktsangekörige in Linikorm: KN. 0.80
Sickern Lie sick recktaeitig Klätre im Vorverkauk am
8amsiag, 12 äpril von 8 - 12 vkr in ster Lsstkasse. Lele-
toniscre Bestellungen können nickt Angenommen werden.

LraA « .. iru « LAAL  wii . osAr»

kilrnnoekUdruagon
Lonntag , IS . April Nontsg , 14 . April

16 unci 20 Llkr 16 unst 20 Okr

vislclrsusLk ««

Lin Lita-Oroütilm aus cien bayrischen Beigen nack liem
bekannten gleichnamigen Koman von Ludwig Oangkoker
In cien Bauptrollen: llansi Knoteclr unst Paul Kickten

lmVorprogramm: VI« nsus «touttelis WoedsinelASU

sugenstlicke Kaden Zutritt

wirst srlsicktsrt sturck stls sutbsusnsts Wir¬
kung stss wokisckmscksnstsn

Kslk - Vitsmin - Kröpsratss

Ls lcräkiigt clis Knocken, fördert clis rskn-
bilstung ciss Kinclss unci ksbt ciss Wokl-
dskincien bssonstsrr cisr wsrstcnstsn unci
stillenden Mütter.
50 7sbl. KN. 1,20, 50 g Pulver KN. 1,10
2u Kaden in Apotkslcsn unci Drogerien.

Vorrätig in Neuenbiirq: Drog. Hampel, Ad.-Hitlerstr.; Bad Herren¬
all»: Tränkler'sche Apotheke; Kloster-Drog.; Wtldbad : Eberhacd-Drog.

Hildegard Nüller
Dr. pkll. Willi Wendling

Verlobte

bteuenbürg/Württ.
V̂ ilübsäerrtr . U5 Ostern 1941

Nanokeim
Vdxleckstr.8

0 ss « aus für vsmsnkllls

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste

Osterfest den 13. April 1941
>Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (zugl. Christenlehre mit den

Söhnen), anschl. Hl. Abendmahl. 11 Uhr Kinderkirche im Gemeinde¬
haus. Ostermontag 10 Uhr Liturg. Gottesdienst für Erwachsene und
Kinderkirche gemeinsam.

Waldrennach . Osterfest2 Uhr Predigt mit Hl. Abendmahl.
Wildbad . 9.Z0 Uhr Predigt, anschließend Feier des Hl. Abend¬

mahls mit eingefügter Beichte. Pf . Loebich. 14 Uhr Osterfeier auf
dem Kappelbcrgsriedhof bei gutem Wetter, verbunden mit dem Kinder¬
gottesdienst. Ostermontag:  9 .30 Uhr Predigt . Pf . Loebich

Sprollenhaus . Osterfest:  8 .30 Uhr Predigt. Pf. Loebich.
Herrenalb . Osterfest9 Uhr Kindergottesdienst. 10 Uhr Fest-

gottesdienst, anschl. hl. Abendmahl. Ostermontag 10 Uhr Predigt.

Evang. Freikirche
Ostern 1941

Methodistengemeinde . 9.45 Uhr Calmbach und 14 Uhr
Neuenbürg Predigt mit Abendmahlgottesdienst.

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg . Ostersonntag9 Uhr.

Ostermontag V, 10 Udr (Erstkommunion).
Wildbad . Ostersonntag und -Montag7 und9 Uhr.
SchLmbero. Sonntao g Uhr. Werktags8 Uhr.

Loctkrs - ^ ensig « -
Neine liebe Krau, meine gute Nutter

Herta XrüZer
geb . lleinriclismeier

ist am Nittwock nack langem, schwerem Leiden rur
ewigen Kuke eingegangen.

In tiekem 8ckmera:
Lualav KrUgsr , 8tcusrinspektor
8iogkrl « et Krllgar.

Nsusndüra , >0. Upril 1941.
Viläbscierstr . 96

vis Beisetaung tinciet in cter Heimat cier Lnscklakeneo statt'

«NlUdsel , den 10. /Iprii 1941.
LLtanerstr . 94

rottss - ^ nreig«
black einem Leben voll trsusorgenster Liebs wurste

Keule unsere über alles geliebte, kerrensguts Nutter
unst Oroümutter

Linnia 8c1iaeu8elen
Zeb». Lavallo

im 78. Lebensjahr von ihrem mit groöer Oestulst ertragenem
Leisten erlöst.

In tietem Leist:
klsro KssteUt , Wensin i. Holstein.
Psuls Osutdisr mit Oatten

vusllsv LsuNiisr , Calmdack.
«U Ziiplner mit Oatten

vs « a >e> lUptnsr , Wiistbad.
4 Lnkei, I Urenkel.
Nsria Werner , Wüstbast.

Oie Linäsckerung linstet in ster 8ti»e statt.

Conveailsr , 12. Upril 1941.

rottss - ^ nrsigs
Nein geliebter Nann , ster treusorgenste Vater meines

Kirrstes, unser lieber Bruder, Zckwager unst Onkel

Lrnst 8to !l, Asllrkrmeister
ist uns sm 9. Hpril infolge eines vagiücksfaües im ^ Iter
von 56 jskren entrissen worsten.

In tieker Drauer:
Oie Oaitin : Narre « oll , geb. Viscker

mit Lockter lielene»
Lamilie Kerl vcliner , vermach.
Kamilie t.uel « lg « oll , 8ckwana.
Kamille »lermenn Keupp , 8ckwann

unst Unverwandte.
Beerdigung : Oster-3onntsg nackm. 4 Llkr in Conweiler.

alrlrenlela , 11. ^ prii 1941.

rottss - ^ nrsigs.
Unsere liebe Nutter , Orokmutter, 8ckwester, 3ckwL-

xerin unst Dante

ksiilillv velselllSgerN«e.
sek . v ^ olt

wurste im -Ilter von 72 fahren nack langem, sckwerem,
mit grvker Oestulst ertragenem Leisten sturck einen sankten
Dost erlöst.

ln tieker Drauer:
Kamilie Kurl 0 « >»rl >lSg « r.
Kam ie Aelol » SolaelHlSgor.
Kamilie Dlioostlor volsclilSgor.
Kamille Nrurin volacdiSgor.

Beerstixung 8onntsg nsckmittag '/,4 Llkr.

blouendiirg , 10. /Ipril 1941.

OankgaZung.

Kür stie vielen Beweise ster Liede unst -Inteilnakme,
stie uns snMück stes Uinsckeistens meines teuren Oatten
unst Vaters

Xarl lalrol ) Hostel
Verw .-^ kctuar i.

in so reickem NaLe auteil wursten, unst kür stie Deilnakme
an stem Oang au seiner leisten Kukestütte, bitten wir
aut stiesem Wege unseren keralicksn Oank aussprecksn
ru stllrken.

vis lrsuernrisn »lirirsrdllodor, « » .

i.iek1spisls SekömbsrZ

iiebL
PaigrOW

k»so > llürdlgor
Nrtcls Wol0r, « r
Naiia ^ nsteruast
Nickael Uobnen

Kustolk praök
Kick. Komanvwskzr

^nton Kointner
8pielleitun§ L. W. Lmo

Orekbuck: Bans 8aLmann
Nusik:

Wi»)( 8ckm!stt-Oentner

Llrwücksis, eckt u. lebens-
krok wie ste liebe Augustin
ist auck stieser Küm. Kau!
ttärdiger  begeistert alle
Lin Wien-Lüm im Verleid

ster Terra

Beiprogramm: Uks -Doi»« orkie unst
„Lin Dsg in Lrdöndiunn"

fugenstücke unter 18 sakren nickt rugelassen
8pielae t Lonntsg , 12 . Api îl , 4 uncl 7 /, Tlkr^

Osrsksssung.
Kür stie vielen Beweise ster ilnteünakrris, stie wir beim

Heimgang meines lieben Nannes , unseres guten Vaters,
Oroövaters, 8ckwiegervaters , 8ckwagers unst Onkels

Xar1 8art8 , kjatrm«l8t6ki.k
von allen 8eiten erkakren sturkten, sagen wir Keralicken
Oank. Besonstersn Oank kür stie Deilnakme beim Oang
au seiner letalen Kukeställe, tür stie tröstenden Worte
stes Herrn Oeisriicken, sten erkedensten Oesang stes Lie-
sterkranres, stie ekrenclen Kacbruke seitel s ster Oetolg-
sckatt ster La. Kr. Keppler, ster Kriegerkamerastsckaklu. stes
Liesterkranres, sowie ster vielen Krana- u Blumenspensten

Oie trauernden Ktinterdiiebeilen:
Oie Oattin: Nsris vsrtti , ged Bott, mit /Ingekörigen -

Cslmdsel, , 7. /Ipril 1941.

8ucke  auk 1. jVlai o6er krüker

7/käcic ^ ew ociec Sccr«
aur ^litkilke in cien Äininern kür Vorrnittas

^tt5eet Aattc , AstkliKctti
k̂ remüenkeim Klaus Unnecic

2iu ertragen bei Baur, Haus Losck 1. 8tock, vormittags

Frmienarbcitsschute Neuenbürg
Berufsfachschule

Kursbeginn : 21 . April
Unterricht in Wäsche- und Kleidernähen und Umänvern

für Mädchen und Frauen.
Die Schulleitung.

C. Meeh'sche Buchdruckerei Neuenbürg

Gemeinde Feldrennach.
Dienstag den 18. April 1941

Schweinemarkt.
Hiezu ergeht Einladung. Auftrieb 8—9 Uhr.

Vas Klau , lür stsn
guten Linksu»

in IInmsn u. KSSekvn
Usiüung
in ptorrkeim

Lcks Nstzger - u . Blumsostr.

r» poirr » KiN

Alts
§eks»rrlsitsi>
wegwerken bedeutet 8ckästigung

ster deutschen Wirtschaft.

^uklcauk sturck:

AMK-LSW LLllLLL
Eslmdaeli , Ke-nsoreck«'' 285.

besckwerüsn?

INsKensnl»

Packung Nk.1.05 ln lkrsr/ p̂otbek«

/t/Ibbewo/l/
ksdevolil geg. IlUkneraugeii u. Hornkaut
kebeivolil -buSbail xeaen empllacll. biike,
>n>Vpotliek. u . llroxerlen . Sicliir ru Kaden

in Keueadürx : Lpotkeke 11. koronkarü-
u . Lpotkeke in Mrkenkeia , in Lalmdack l
vrog . L . öartd , in WilädaU : klberkarUi
vrog . i^poid . I<. ? I»p^ert.
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